> mittel den Töchtern ein, 


- „Bamppr”. 


Eijrhrint säglia det Aus- 
nahme den Montage und 
der Tage dad den Feier · 
tagen. Abennementspreit 
Mir Danzig monatl. 20 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
den Ubholeſteklen und der 
Jen. abgeholt 20 P. 
Wiertelfährlich 
90 Wi. feel ins Haus, 
% M. bei Mibholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
400 M. 5 Quartal, mis 
Briefträger boſtellged 
1 M. 40 N. 
Gyrechſtunden der Ne daktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Der Aberglauben in der Provinz 
Weſtpreußen. 

Die Gegenſätze wohnen dicht bei einander. In 
der Zeit, wo der Menſchengeiſt die größen Wunder 
der Technik formt, wo er in die Tiefen und 
Höhen der Well um uns dringt, unermüdlich 
thätig und ftets. neue Erfolge erwirkend, zeigen 
ſich die Refte mittelalterlicher Beſchränktheit des 
Denkens und Fühlens, wenn auch im Der. 
borgenen, jo doch häufig genug, um das größte 
Befremden zu rechtfertigen. Unſer deutliches Volk 
tft immer noch reich an abergläubiſchen Bor. 
ftellungen und Gebräuchen. Es ſcheint, als wenn 
dieſer Theil von Urväter Hausrath nicht weichen 
wird, wenn auch der höchſte Gipfel der Cultur 
erſtiegen würde. Für die Beurtheilung der Pinche 
des Menſchen iſt dieſe Beobachtung jedenfalls 
höchſt werthvoll: Grenzen doch oft ſcharfer Der- 


« Rand, ja Genie, Seelengröße und Aberglaube hart 


zuſammen. Auch darin offendart ſich der innere 
Reichtpum des Sterblichen. 

Unſere heimiſche Provinz; hat ſchon manch einen 
craſſen Zall des hauptſächlich in den breiteren 
Dolksſchichten berbreiteten Wahnes ans Tages- 
licht gefördert. In unſeren Tagen, wo der 
Konitzer Mord die Bemülher ungewöhnlich erregt 
und neue Spuren wunderlichen Aberalaubens 
auftauchten, wird die Darſtellung eines Bemährs- 
mannes über ſellſame, aus eigener Beobachtung 
Dr abergläubifche Dorfälle ſicherlich viel 

ntereſſe entiochen. Unjer Landsmann ſchreibt uns: 

Ich entſinne mich eines Falles aus. meiner 
Kindheit (vor nun 30—35 Jahren) ganz genau, 
wo in meiner hofjubiihen Heimath eine Frau 
ſtarb, deren Töchter jo wie jo in ihrer Geſundheit 
angegriffen, nach der Mutter Tode an Schwind 
ſucht hinzuſiechen begannen. Nun gruben die 
Derwandten, durchaus beſſer ceftellte evangeliſche 
Beſitzersſeute, in einer Nacht die Leiche aus, riſſen 
der Leiche die Nägel an Händen und Füßen ſowie 
das Haar (an den Haaren jollen die Leichen die 
geliebten — maonchmal auch die beſtgehaßten 
Samilienmitglieder und Freunde nach ſich zeigen) 
aus, pulveriſirten die Theile und gaben dies Heil- 
die ſchleunigſt daran 
ſtarben, ſtatt zu geneſen. — Im hkatholiſchen 
Kirchſpiel Meiftersmolde bei Sashoſchin ſtarben 
nach dem Tode eines Mannes im Dorf hinter- 
einander 8—9 Menſchen, Derwandte und Freunde 
des Derſtorbenen. Nun hieß es, derſelbe ſei ein 
Man grub die Leiche aus, ſchlug ihr, 
fo viel ich mich beſinne, in Ermangelung von 
etwas „Schneidigerem“ mit einem Spaten den 
Kopf vom Rumpf und legte das Haupt zu Füßen 
der Leiche. Nun jollte der Zauber gebrochen fein. 


Habeat sibi! 


Hier in der Danziger Vorſtadt Schidlitz exiſtirt 
noch heute die Sitte, die Nabelſchnur neu- 
geborener Kinder nicht zu vernichten, ſondern 
ſorgfältig zu trocknen und aufzubewahren. Wenn 
das Kind ſpäter kränkelt, giebt man ihm etwas 
von der pulveriſirten Nabelſchnur ein. — In dem 
Carthäuſer Forſibezirk hauſte vor Jahren ein 
berüchtigter Wilddieb, Einbrecher und Kirchen- 
räuber, der ſich Lichte aus dem Safte eines „un- 
geborenen“ Kindes, das aber „lebend“ fein mußte, 
wünſchte, weil dieſe ihm hell leuchten, ſeine Perſon 
dritten gegenüber aber unſichibar machen ſollten. 
Zu dieſem Zweck mußte die Frau eines wohl 
nicht gerade zärtlichen Ehemanns, die er ſich 
kaufte (), zum Opfer fallen. Man vermuthete 
„Luſtmord!“ Diel ſpäter wurde der Mörder 
beim Schein ſeiner eigenen Kerze, im Wahne, daß 
er und ſeine Kerze unſichtbar ſeien, betroffen und 
verhaftet. In ſeiner Verblüfftheit und Ent- 
täuſchung geſtand er Alles. 

gleiderfetzen einer verflorbenen Braut oder 


Kleines Feuilleton. 


Heldenmuth im ſüdafrikaniſchen Kriege. 
Der vor zurzem dom Krlegsſchauplatze nach 
London zurückgekehrte britiſche Stabschirurg Mr. 


Frederick Treves ſchildert in 
eſſanten Artikel, den das „Medical-Journal“ ver- 


öffentlich, den am Tage von Colenſo glänzend 


bethätigten. Keldenmulh einiger Offiziere des 
mediziniſchen Corps. Son deſonders rühmt der 
bekannte Wundarzt das heroſſche Verhalten des 
Majors Babtie, der für ſeine im offener Jelde 
bei heißeſtem Kugetregen geleiſteten Gamariter- 
dienſte joeben mit dem Bictoriakreuz ousgezeichnet 
worden ist. „Die tapferen Derſuche“, ſchreibt 
Treves, „die unternommen wurden, um unſere 
Oeſchütze nicht in die Hände der Feinde jallen zu 
laſſen führten zu furchtbaren Derluſten. Oberſt 
Long war dabei gefallen, einige fünßig Pferde 
hatte man geopfert, die Reihen der Kämpfenden 
lichteten fih mit jeder Minute in erſchreckender 
Weiſe und doch ertönte immer wieder der Ruf: 
„Kaltel die Geschütze!“ Als der ſetzte Berſuch miß⸗ 
lang und ſede Hoffnung aufgegeben werden 
mußte, war das grüne Feld befät mit Todien, 
Sterbenden und Derwundeten. In der Nähe der 
fo unerſchrocken vertheidigten Kanonen befand 
ſich eine Donga (Dertiefung), zu der viele der 
weniger ſchwer Derlehten ſich Hingejchleppt holten. 
Kaum verbreitete ſich die Kunde von dem Unglück, 
da eilte Major Babtie, deſſen Pflichten ihn keines · 
wegs auf das Schlochifeld riefen, zu den hilfebe 
dürftigen Opfern des mörderiſchen Boerenfeuers. 
Die Kugein pfiffen um ihn herum, als er in diefes 
Inferno hinabriſt. dreimal wurde ihm das 
pferd unter dem Leibe erſchoſſen, ehe er die 
Donga erreichte. Unter einem Hagel von Geſchoſſen 
trug oder jchleifte er mehrere der Niedergeſtreckten, 
die unfähig waren, ſich zu vewegen, in die aller» 
dings nur geringen Schutz bdfetende Dertiefung. 


einem hochinter⸗ 


Sonntag, 13. Mal. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


eines unbeſcholtenen Mädchens, die man aus 
dem Grabe entnehmen, verbrennen und deren Aſche 
man der Geliebten eingeben muß, ſoll Gegenliebe 
eniflammen und Treue ftiften. Die Geliebte. die 
dann die Treue dricht, wird von der Der⸗ 
ſtorbenen, von deren Kleid die Zetzen flammen, 
einfach in das Grab nachgezogen. die Mädchen 
nehmen „wiſſentlich“ von den Liebhabern ſolche 
Tränkchen entgegen — der Liebhaber iſt dann 
ſicher, und fie — ſürbt daran doch nicht und wird 
auch nicht ins Grab nawgezogen. 2 

Die Findigheit der Weider in erſtaunlich, über 
baupt ſpielt bei Aberglauben das „Ewig 
Weibliche“ die Hauptrolle. Zum mindeſten 
fungiren die Frauen als Anftiiterinnen, Rath- 


geberinnen, weiſe Frauen. „Sage femme“ 
nennen die Franzoſen ſchon die Hebeamme. Wie 
nun die Kartenlegerinnen. Wahrſagerinnen, 


Wunder- und Naturärztinnen? fi 
Unſchuldigere Arten des Aberglaubens knüpfen 
ſich an Dergeben gegen das Eigenthum, wenn 
J. B. ein Beſtohlener ſich ein Honorar don acht 
Thalern abſchwindeln läßt, um durch Zauberei 
Dieben auf die Spur zu kommen, die ihm zwei 
Scheffel Roggen geſtohlen haben; oder wenn für 
jwei Thaler und einige Hemden ein untreu ge» 
wordener Bräutigam durch heimliche Mittel zu 
der verſprochenen Kochzeit dewogen werden ſoll. 
In Meincidsfällen hat der falſche Schwur heine 
böfen Folgen, wenn man während der Doll. 
ziehung deſſelden eine Erdſe unter der Zunge und 
einen Feringskopf in der linken Taſche trägt. 
Teufelsbeſchwörungen ſowohl an Dieh als an 
Menihen kommen noch häufig vor, wenn . B. 
in Oſtpreußen ein Bauer einen katholiſchen 
Prieſter fiatt einen Thierarzt zu Kathe zieht und 


ein Stück nach dem anderen von ſeinen prächtigen. 


vermeintlich verhexten, in Wahrheit aber krank 
gewordenen Ochſen verliert; oder wenn dort 
einer Familie der Dater oder die Mutter ftirbt, 
weil fie, ſtatt wirkliche Heilmittel anzuwenden, zu 
der klugen Frau im Dorfe, oder zum Wunder ⸗ 
mann, der mit Wagen und Pferd 10—15 Meilen 
weit reiſt, ihre Zuflucht genommen hat; oder 
wenn ein armer Lehrer in Poſen feine Kuh ein- 
büßt, der er am heiligen Weihnachtsabend als 
Mittel gegen mögliche Derhexung einen ganzen 
Hering in den Kals gezwängt hat; oder wenn im 
Oſteroder Kreiſe ein Zahnwehkranker ſich er- 
ſchießt, weil er zur Dertreibung der den Schmerz 
verurſachenden böſen Seiſter eine Piſtole neben 
der kranken Kopfſeite abdrückt, aber den Fehler 
beging, in falſcher Richtung zu ſchießen. 

Die ausgiebigſte Quelle aller aus Aberglauben 
begangenen Derbrechen iſt der Herenglaube, 
Da kommt es vor, daß eine Frau ſich ſelbſt von 
einer Hexe erfüllt glaubt und die Umſtehenden 
bittet, fie zu ſchlagen; welche ihr auch dieſe 
Gefälligkeit erweiſen, aber ſo, daß der Tod der 
Beklagenswerthen erfolgt. 

Einem Anderen, den das Prügeln nicht von 
dem ihm inne wohnenden döjen Geiſt befreit, 


wird der Mund weit aufgeſchlitzt, um die Oeffnung 


zu vergrößern, aus der der ungebetene Gaſt ſich 
entfernen foll. Auf einem noch mehr geſährdeten 
Poſten, als die Kranken jelbit, ſtehen diejenigen 
Perſonen, welche um ihrer Geftalt willen, oder 
auffallenden und jonderbaren Benehmens halber 
von dem volkswahn als Hexenmeiſter und 
Hexen gebrandwarkt werden. Will man wiſſen. 
ob eine verdächtige Per ſon ſchädlich jei oder nicht 
jo nann man mit ihr die „Schwemme“ vor. 
nehmen, oder ſie ſo lange ſchlagen, bis ihr Blut 
fließt, das man dann den Verhexten eingiebt! 
Gegen dieſes Unweſen müſſe Kirche, Schule und 
Haus vereint kämpfen! Ich mache für ein er- 
ſchöpfendes Studium dieſes öſters geradezu ent- 


r FOREN LEERE GBENERSERZEST TER 
Mit Todesverachtung wagte der Major ſich, ohne 
Deckung zu ſuchen, direct in die Schußlinie, um 
den bereits jeit einer Stunde in der grellen Sonne 
liegenden, von Bomben- Fragmenten umſchwirrten 
Sohn Lord Roberts zu holen und ihm die erſte 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Nahezu ſieben Stunden 
harrte Babtie bei feinen leidenden Schützlingen 
in der Donga aus, indem er ihnen ſo viel Linde- 
rung verſchaffte, wie in feinen Kräften lag. Er 

bei eintretender Dunkelheit konnten die Bermun- 
deten in das Feldlazareth geſchafft werden. 


Eine erheiternde Schilderung des perſiſchen 
Militärs 
enthält die ormeniſch: Tageszeitung „Nor Dor“ 
in Tiflis. auf den Straßen Teherans, heiß! 28 
in dem genonnten Blatt, triff: man jelten Sol. 
doien an, dafür verlaſſen fie aber, ohne eine 
borherige Erloubniß einzuholen, ihre Kaſernen. 
um die Zeil bei Bekannten zu verbringen oder 
um als Berkäufer oder zumeilen auch als Caden- 
beſitzer in den Läden ju handeln, Die Uniform 
des perſiſchen Goldoten beſteht nur aus eipe 
Bloufe, die er über feinen gewöhnlichen Ardalur 
(ein Untergewand) anzieht. Zieht der Sſarwas“ 
(Soldat) feine Bloufe aus, fo in er wie alle 
Perfer nur mit dem Ardaluh bekleidet, Beim 
Ererziren (es wird übrigens nur jehr felten 
ererzir!) Hann man neben 60- bis 70 jährigen 
Greifen 16- bis 17jährige Jünglinge und ſogar 
12- bis 13jährige Knaben erblichen. Wenn der 
Kompogniechef ader Botaillons- Kommandeur ein 
Aommondo gegeben hat, ſo ipielem ſich die 
gomiſchſten Scenen ab: die einen machen rechts. 
um, die anderen linksum und ein Theil marſchir! 
geradeaus. Dann führt der Kommandeur alle 
ruhig auf ihre Plätze zurück und erklärt ihnen 
was ſein Kommando zu bedeuten hat. Beim 
zweiten, dritten oder vierten Male ift der Erfolg 
befjer; dann aber beginnen die Soldaten ſich 3% 
janken, und der Wortwechſel artet wohl gar in 


ſetlichen Aberglaubens auf Wilh. Manngardts I ſteigendem Aſt. Redner 


Sammlungen (Danzig) aufmerkſam. 


Reichstag. 
Berlin, 11. Mai. 

Der Reichstag erledigte heute das fogenannte 
Mantelgeſetz, welches für ſämmtliche Bruppen 
der Unfallverſicherungsorganiſationen gemeinſame 
Beſtimmungen enthält. Die Commiſſionsbeſchlüſſe 
wurden bis auf wenige Aenderungen aufredt- 
erhalten. Außerdem nabm das Haus eine 
Reſolution betreffend die Unfallverſicherung der 
bei der Reltung oder Bergung von Perſonen 
oder Sachen verunglückhenden Perſonen an. 

Morgen ſieht die Unfallverſicherung für land- 
und forſtwirthſchaſtliche Arbeiter auf der Tages- 
ordnung. 

— Die Reichstagscommiſſtion nahm einfiimmig 
das Seuchengeſeß in zweiter Cejung an. 

os 


Berlin, 12. Mai. Im Anſchluſſe an die Aritik, 
welche Abg. Singer (Soc.) am Schluſſe der 
geſteigen Sitzung des Neicstages an den Con- 
ferenzen üble, die der Präſident mit Dertretern 
derſchiedener Parteien unter Ausſchluß der Linken 
gepflogen hat, ergriff heute im Reichstage vor 
Beginn der Tagesordnung Graf Balleftrem das 
Wort, um ſein Derhalten zu rechtfertigen, 
Er führte aus, daß er ſelbſt den Senioren- 
Convent zuſammenberufen babe, fo oft die 
Parteien des Hauſes einig waren, die Geſchäfte 
deſſelben zu fördern. Nachdem aber jetzt von 
einer Seite gänzliche Obſtruction getrieben worden 
ſei, habe er es unterlafien, den Senioren- 
Convent einzuberufen. Dagegen ſeien die Der- 
treter verſchiedener Parteien an ihn herangetreten 
und er habe keinen Anftand genommen, ihnen 
über feine Abſichten in Bezug auf die Geſchäfts⸗ 
dispoſitionen des Hauſes Mittheiiung zu machen. 
Beſprechungen unter Umgehung der Linken hätten 
nicht ſtattgefunden. Wenn die Vertreier der 
Einken, und auch die Gocialdemokraten, ſich an 
ihn gewandt hätten, würde er in derjelben höf- 
lichen Weiſe ihnen Auskunft ertheilt haben. 

Schließlich machte der Präfibent über ſeine 
Abſichten folgende Mittheilung: Zunächſt ſollen 
die Unfallverſicherungsgeſetze zu Ende derathen 
werden, alsdann die noch rückſtändigen dritten 
Leſungen der lex Heinze, des Jleiſchbeſchau⸗ 
geſetzentwurfs und der Gewerbenovelle er- 
ledigt werden. Dann ſolle eine kurze Ferien» 
pauſe eintreten und nach Pfingſten die Flotten- 
vorlage zu Ende geführt werden. 


Herrenhaus. 
Berlin, 11. Nai. 


Das Herrenhaus änderte heute bezüglich des 
Geſetzentwurſfs beir. die Gewährung von 
Zwiſchencredit bei Rentengutsbildungen die 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes dahin, daß ent- 
ſprechend der urſprünglichen Regierungsvorlage 
im $ 1 die Imechbeftimmung des Zwiſchencredits 
zur Abſtoßung von Schulden und Laſten der 
aufzutheilenden oder abzutrennenden Grund- 
ſtücke und zur erſtmaligen Beſetzung der 
Rentengüter mit den nothwendigen Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäuden wieder eingefügt wurde. 
Jerner wurde ein $ 2 hinzugefügt, wonach über 
die Verwendung des Zwiſchencredits dem Land- 
tage alljährlich Rechnung zu legen iſt. Der Geſetz⸗ 
entwurf muß alſo noch einmal an das Abgeord- 
netenhaus zurückgehen. 

In Beantwortung der Interpellation wegen 
der Kaninchenplage legte Oberlandforſtmeiſter 
Donner die bisher angewandten Maßnahmen 
dar. Die Kaninchengeſahr befinde ſich auf ab- 
C.. dd NETTER 


eine Schlägerei aus. Der eine Soldat wirſt dem 
anderen vor, er ſei ein Dummkopf und derſtehe 
nichts, er ſelbſt aber wiſſe alles, Derartige „mili⸗ 
ſäriſche Uebungen“ endigen gewöhnlich damit, 
doß der Kommandeur der Truppe die Soche auf. 
giebt und weggeht, und gleich darauf laufen dit 
Soldaten nach allen Richtungen auseinander 
zufweder in ihre Cäden oder zu ihren Freunden 
in deren Häuſer und Gärten. — Hier und da kann 
mar io Tabris vor den Regierungsgebäuden 
Wachtpoſten jehen. deren Gewehr wei weg von 
ihnen auf dem Boden liegt, während fie ſelbſt 
auf den Hacken ſitzend, ſich mit einem Bekannten 
unterhalten, der fie. mit Käſe und Weintrauben 
vewirthel. Die Schildwachen grüßen keinen ihrer 
militäriſchen Vorgeſetzten Nur vorübergehenden 
Europäern erweiſen fie dieſe Ehre ir Erwartung 
eines Bakſchiſch, den dieſe auch geben. 


Dos Abenteuer auf der Hochzeits eeiſe. 

Aus Modeno (Italien) vom 28. pri wird derichte!: 
Ora und Brätin Sonya trafen heute Vorwittag 
mit dem Schnelliuge aus Bologno gouf unſerem 
Bohnhofe ein. Sie reiſſen in einem Salonwagen 
der hier don dem Zuge adgehängt werden jolte, 
Das gräfliche Paar batte don Bologna ave der 
Schnellzug Bologna - Modena Mailand bent 
wollte aber von Medeno aus nicht nach Maiſovd 
ſondern nach Derong weiterfahren. Währen 
der Galonwagen von dem Mailänder Zug ob- 
und an den nach Berona beftimmten Zug ange- 
hängt wurde, begab ſich Gro! Lonnon auf var 
Telegraphenomt, um eine Depeſche adzuſenden 
Auf einmal erſcholl der Ruf: „Partenzal Par 
tenza!“ Graf TLongoyn, in dem Glaudeg, ef 
bandte ſich uw einen Zug eilte mu dem Rufe: 
„Pazienzat Pazienzol* (Halt! Warter ) auf der 
Fobhnfteig Einige Schaffner halfen hm mwöhren» 
de; Zug ſchor in Bewegung wor in eir Faupe Aber 
es wat nich der richtige, nach Derone beitimmi 
Jug. ſondern der Schnellzug nach Mailand, So- 
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Sweraten - Muna 
ertter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt ur Am 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 3 bis Nach; 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswart Annoncen - Hgen⸗ 
turen to Berlin Hamburg, 
Branthm a M., Stettin, 

Heipzig, Dresden N it. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtetn 
n Bogler. N. Steines 

. x. Daube & Es, 
Emil Kreidner. 

Imiecatenpr. für 9 Ipaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 


raan für Jedermann aus dem Volke. — 


empfiehlt eine unter- 
irdiſche Einzäunung in einer Tiefe von 40 Centim. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. Mat. 
Der Koniter Mord und die Antiſemiten. 


Die Konitzer Nor daffalre wird von den Anti- 
ſemiten, fo ſchreibt die „Lib. Correſp.“, in einer 
geradezu ſchamloſen Weiſe für parteipolitiſche 
Propaganda ausgebeutet. dem Berliner früheren 
Animardt-Moniteur, der ſchon in der letzten 
Abonnementsaufforderung einen Nituolmord als 
unzweifelhaft erwieſen erachtet hatte, flieht ſich 
jetzt in würdiger Gemeinſchaft die „Antiſem. 
Correſp.“ an. Das Hetzdlatt ſchreibt: 

„Wir richten an alle deutſch-ſocialen Reform- 
vereine, wie überhaupt an alle Befinnungs- 
genoſſen die Aufforderung, die Thatſache des 
Bekonniwerdens der Konitzer Nordſache zur 
Werbe-Arbelt zu benutzen. Da die Zudenpreſſe, 
ja ſogar iogenannte „gute deutſche“ Zeitungen 
den Konitzer Mord am liebften ſodigeſchwiegen 
hätten, jo wäre nicht viel davon unier die Be- 
völkerung gekommen, wenn nicht die rothen 
Anſcläge an Gäuien und Mauern ihr Kunde 
gebracht hätten. Zu Tauſenden müſſen jetzt 
die Jlugblätter und Flugſchriften verbreitet 
werden! Es gilt, endlich einmal Aufklärung 
zu ſchaffen über die vielen räthſelhaften Blut- 
morde. Darum, Geſinnungsgenoſſen, auf zur 
Arbeit!” 

Da das bisherige Ergebniß der vielfachen 
Unterfuhungen und Dernehmungen den anti- 
ſemitiſchen Denunciationen jede Grundlage ent- 
zogen hat, ſo erhebt die antiſemitiſche Preſſe jetzt 
gegen die mit der Unterſuchung betrauten Be- 
hörden den directen Vorwurf der Parteilichkeit. 
„Das Dolk hat kein Dertrauen mehr zu den 
Männern, die über Recht und Gerechtigkeit in 
dieſer ſchweren Mordſache mitzuſprechen haben.“ 
An dieſe ganz grundloſe Behauptung knüpft die 
„Staats b.- 31g.“ noch die infame Der dächtigung: 

„Alles in allem kann man den Eindruck 
nicht los werden, als wenn felbft die oberen, 
die Unterſuchung leitenden Organe nach einer 
beſtimmten, das Judenthum ſchonenden 
Schablone arbeiten müſſen.“ 

Das ſchreibt ein Blatt, das, ſobald ein jocial- 
demokratiſches Organ die Unparteilichkeit der 
Richter in Zweifel zu ehen wagt, ſofort nach dem 


Staatsanwalt jdreit, ' 


Die parlamentariſchen Dispoſitionen. 

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen de- 
ſtätigen hören, wird von Seiten des Centrums 
darauf beſtanden, daß vor der Slottenvorloge die 
lex Heinze und das Sleiſchbeſchaugeſetz im Reichs- 
tage erledigt werden. Es wird daher in der 
nächſten Woche nach der zweiten Leſung des Un- 
fall verſicherungsgeſetzes der Derſuch gemacht 
werden. dieſer Forderung zu eniſprechen. Mit 
welchem Erfolge wird ſich alsdann zeigen. Zür 
den Compromißantrag in der Sleiſchbeſchaufrage 
iſt eine Mehrheit gewonnen. Sollte die Floiten- 
vorlage vor Pfingſten nicht erledigt werden 
können, fo ſcheint nach der „Nat.-lib, Correſp.“ 
die Abſicht vorzuliegen, unmittelbar nach den 
Jeiertagen das Haus einzuberufen, ſo daß der 
Reft der Seſſion bis zum Fronleichnamstag auf- 
gearbeitel werden kann. 


es bröckelt bel der Socialdemohrotie. 


Die ſchon jeit langer Zelt deſtehende Rinolität 
zwiſchen den Gewerkſchaften und der Gocial- 
demokratie hat neuerdings zu einer förmlichen 
Kriegsanſage zwiſchen dem dedeutendſten Gewerk- 


dald die Gräfin Conyog don dem zwiſchenfall 
denachrichtigt war lieh ße ihren Solonwager gor; 
dem nach Derono beſtimmten Zug mieder ab 
hängen und beſchloß. in Moden die Rüchkeh⸗ 
ihres Gemahls abzuwarten Nach »iper Halben 
Stunde erhielt fie ein Telegramm aus Reggio, 
daß ihr Gemahl auf diefer Station ausgeftiegen 
ſei und mit dem nächſter Zug nad Modena 
zurückkehren werde Diefer Zug war aber erſt 
um 2½ Uhr in Modena fällig. Inzwiſchen wor 
der Präfect von Modena auf den Bahnhof geeilt 
und ſtellte der Gräfin einen Wagen zu iner 
Rundfahrt durch die Stadt zur Derſügung. Die 
Gräfin nahm die Einladung an und deſuchte in 
Begleitung des Präfekten Comm. Do Olic das 
gonigliche Schloß ſowie einige Houfhänfer wo Pr 
Anſichtey der Stadt und ihrer Denkmöler ford 
um 2½ uhr fand fie fi wieder aol dem Benn- 
gol ein und nahm ihren Sewahl o Empfang, 
der über die unfreiwillig: Trennung oo ſeiver 
Hemahlin ſehr örgerlig war uns dia de ihrer 
„boiſerlicher Hoheit? (Gro Copa eder ine 
O⸗mahlir öffentlich ſtete mit dieſen Tue e 
jouſendmol entſchuldigte Bolt darauf vbt dos 
gröflihe Paar 
weiter 


Ein berühmtes Diumegmädchen. 

Aus Paris, 6. Mai, wird der „A. 3.” ger 
ſchrieben: Glücklich, wer fein Schäfchen im Trock- 
nen hat und nicht arm und elend im Hoſpliale 
ſterben muß, wie josben das weiland berühmte 
Blumenmädchen Ifabelle. Während des zweiten 
Kaiserreichs war fie in ihrer Weiſe gerade jr de ⸗ 
kannt wie die Chanfonnetteniängerin Therdje 
oder die Offenbachſängerin Hortenje Schneider 
Wey fie bemerkte oder anredete, wem fie eine 
Blume ins Knopfloch ſtechle, der mußte ſchor 
„jemond“ fein. Gegen 1860 tauchte fie auf, eir 
friſches, junges Ding, das ſich mit feinem Körbchen 
beſcheiden vor das Café Anglais aufpflanzte un? 


nach Derone und Bozen- Ortes 


- baftverband, dem Derbande der Buchdrucker, 
uno der ijocialdemokratıihen Partei geführt. In 
einer Auseinanderjegung mit focialdemokratifhen 
Buchdruchern in Hamburg ſchreibt das Organ 
des Buchorucker verbandes, der „Correſpondent“: 

„Wir Buchdrucker haben wahrlich die jocial- 
demokratifche Partei nicht nölhig, um unſere 
Organisation aufrecht zu erhalten. Wir betrachten 
es als ein Armuthszeugniß jonderg.cihen, wenn 
eine in ſich gefenigte Organiſation mit 28 000 
Mitgliedern und einem Kapital von über drei 
Millionen Mark bei jedem Schritt im gemerk- 
ſchaf ichen Leben fragen ſoll: „Ja, was jagt die 
Partei dazu?“ Damit wäre eine große ſelbſt⸗ 
ſtändige Organiſation, wie wir bereits 1896 
in Kolle ausführten, zu einem ſocial- 
demokratiſchen Discutirclub heruntergedrückt. 
Und die Gründer unſerer Organiſation 
waren glücklicher weiſe keine Socialdemo- 
kraten. Zur die Gewerkſchafts Bewegung 
betrachten wir die Socialdemokratie nicht als 
förderlich, und je draſtiſcher der Zenoſſe in der 
Gewerkſchaftsdewegung bervor tritt, deſto ſchäd⸗ 
licher iſt es für die betreffende Organisation.“ 

Der „Dormärts”, der ſonſt, auch in der Polemik 
gegen Parteigenoſſen, kein Blatt vor den Mund 
nimmt, bemerkt ziemlich reſignirt hierzu: f 

„dies das Glaubensbekenniniß des Fahorgans 
des deutſchen Buchdrucker verbandes, von dem wir 
abzuwarten haben werden, ob wir es als das 
Glauben dekenmmiß des Derbandes ſeldſt be- 
trachten müſſen. Bis jetzt hat es noch keine Re- 
action im Derbande hervorgerufen, odwohl es 
ſchon am 21. April verkündet wurde.“ 

Die „Poſt“, die bei dem Umſturz- und dem 
Zucthausgeſetz die focialdemokratiibe Gefahr 
nicht ſchwarz genug ſchüdern konnte, ſieht ſich 
angeſichts dieſer guseinanderfetzungen im ſocial⸗ 
demokrotiihen Lager nunmehr zu dem Einge⸗ 
ſtändniß genöthigt: „Es bröckelt dei der Social⸗ 
demohrane.“ Koffentlich gent dieſe Erkenntniß 
der „Poſi“ nicht ſodald wieder verloren. 


Die Einziehung der filbernen Zwanzigpfennig- 
ſtücke 


geht recht flott von Statten. Ende April d. J. 
waren von den geſammten, im Betrage von 
35.7 Mill. Mk. ausgeprägten Stüchen nur noch 
für 7,7 Mill. im Berkehre, fo daß alſo eit dem 
DBorjayre für 28 Mill. zur Einzievung gelangt 
waren. Bei den halden Kronen, die gleichfalls 
zur Einziehung gelangen ſollen, bleibt jedoch nach 
wie vor der noch im Verkehr befindliche Theil 
auf der Summe von nahezu 6 Mill. MR. be- 
ſtehen. Es iſt auch kaum anzunehmen, daß 
dieſer Betrag noch eine weſentliche Derminderung 
erfahren wird. 8 


Die Unruhen in Spanien. 

Die anfangs als Krawalle gewöhnlicher Art 
harakterifirten Gährungen unter der ſpaniſchen 
Bevölkerung in den großen Küſtenſtädten des 
Oſtens haben ſich allmählich zu einem bedrohlichen 
Aufbraufen der Dolksleidenſchaften ausgzwachſen. 
Mit dem Bau von Barricaden hat man ſchon 
begonnen und überall das Einſchreiten bemaff- 
neter Macht heraufbeſchworen. der Quell die ſer 
neuerlichen Unruhen iſt dem Anſcheine nach in 
der Auferlegung vermehrter Steuern zu ſuchen, 
welche namentlich die Kaufleute nicht entrichten 
wollen (daher die Schließung der Läden). Jeden ⸗ 
falls ſitzt der Broll aber viel tiefer. Der Zorn 
üver das elende Regime im Lande der Kaſtanien 
führt jährlich dieſe revolutionären Erſcheinungen 

herben, weiche dann nur mit Mühe beſeitigt 
werden können. 

Dom geſtrigen Tage ſauten die Nachrichten be⸗ 
fonders aus Barcelona und Valencia bedrohlich. 
In erſterer Stadt erfolgte Nachmittags avermals 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Ugruheſtiftern und 
Polizei. Der Wagen- und Straßenbahnverkehr 
ift dort eingeſtellt. In Sevilla ſchleuderte man 
Steine in die Räume des Militärcaſinos. Die 
Gendarmerie trieb die Menge auseinander, weiche 
Widerſtand zu leiſten ſuchte. Meykere Cipilper⸗ 
fonen und einige Polizeibeamten wurden ver- 
wundet. Das Militar beſetzte die Straßen und 
ſtellte die Ruhe wieder her. 5 

An Schneidigkeit ſcheint es der ſpaniſchen Re- 
gierung nicht zu mangeln. Sie verhängt jetzt den 
Belagerungszuſtand. Darüber meldet uns heute 
ein Telegramm: 

Madrid, 12. Mai. (Tel.) In den Provinzen 
Barcelona und Valencia iſt der Belagerungs- 
EEE AAA ð V EEE 
deren vornehmen und fajhionablen Säſten beim 
Ein- oder Austritt ein Sträußchen überreichte; 
und da fie nun den Herren gefiel, wanderte ſie 
mit ihnen nach den Theatern, wo damals die 
Operetten Offenbachs gegeben wurden, wanderte 
ſchließlich ſogar in den vornehmſten Club in 
Paris, den Jochen Club hinein, wo fie in der Vor- 
dalle ſich eine mit Bändern verzierte Niſche ein- 
richtete. Mit dem Jockey Club zog fie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf den grünen RNaſen, erſchien dor! mit 
einem kleinen Wagen, der ihre Blumenſträußchen 
enthielt und trug ſelbſt eine Art von Uniform mit 
den Farben des jeweiligen Derbnfiegers; dies gab 
ihr fat das Kusſehen einer Marketenderin, 
Mit großem Tact und einem noch größeren 
Sedächtniſſe begabt, ſand fie für jeden das 
richtige Wort; erkundigte ſich bei dſieſem 
nach ſeinem Stalle, bei jenem nach feiner 
kleinen Opernratte, nach den Gemälden, 
die er gekauft, ſchmeichelte dadurch allen 
Schwachen und öffnete ſich alle Geldbeutel. 
Schließlich war ſie auf allen Wettrennen zu ſehen, 
in Lonochamps, in Epſom, in Deauville, in 
Baden-Baden; ein zeitgenöſſiſcher Chroniſt, 

Charles Yriarte, der über fie geſchrieben, will 
geiehen haben, daß fie dem König von Preußen 
eine weiße Nelke, dem Herrn v. Bismarck eine 
Rofe und dem Herrn v. Noon eine andere Blume 
ins Knopfloch ſteckte. Nur einen einzigen Feind 
beſaß ſie; — dieſer aber war unerbittlich, das 
Alter, Eines Tages erſchien in einem Kiosk vor 
dem Jocken-Elub ein neues Blumenmädden, 
jung und ſriſcg, wie Zſabelle es früher geweſen, 
beſuß dazu noch einen ariſtokratiſchen Namen, 
und ſofort wandten die Herren vom Zocken ⸗ 
Club ſich dieſer aufgehenden Sonne zu; eine 
Kabale gegen Jiabelle wurde angezettelt, aus der 
fie mit einem Pyrrhusſieg hervorging; fie be- 
hauptete das Schlachtfeld, aber mit dem Bewußt 
ſein, alt geworden zu fein und für alt zu gelten. 
Bald verſchwand fie aus dem Jocken-Ciub, ſclug 
ihr Quartier in der Rue Ronale auf, wo fie oft 
den Damen „de chex Maxim“ noch ihre Beilhen 
anbot; zeitweilig deſaß fie ein kleines Blumen 
geſchäft in der Rue Taitbout; aber nichts wollte 
ihr mehr glücken. Was fie mit iprem Geide ge- 
wan, weiß niemand; dermuthlich gingen die 


zufland erklärt worden. In der Stadt Barce- 
long beginnen die Kriegsgerichte ihre Thätigkeit 
auszuüben. die Derhöre der verhafteten Per- 
ſonen haben begonnen. In Valencia dauern die 
Ruheſtörungen fort. die an den Kundgebungen 
Betheiligten leiſten der Gendarmerie Widerſtand. 
In Sevilla herrſcht andauernd große Erregung. 
Die Läden find noch immer geſchloſſen. Die 
Königin⸗Regentin gab in Folge der Ereigniſſe in 
den Provinzen den für geſtern geplanten Beſuch 
eines Balles auf. 

Ein ſpäteres Telegramm beſagt: 

Madrid, 12. Mai. (Tel.) Nachdem nunmehr 
über Barcelona der Belagerungszuſtand verhängt 
worden iſt, herrſcht wieder Ruhe. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 
Der Uebergang über den Zandfluß. 


Eine Meldung des Reuter'ſchen Bureaus bringt 
noch nachſtehende Einzelheiten über die Ueber- 
ſchreiiung des Zandfluſſes: Die Boeren traten dem 
Dormarſche der britiſchen Truppen am Zandfluſſe 
entgegen; ſie halten Stellungen nördlich des 
Fluſſes inne, welche ſich längs der ganzen britiſchen 
Linie von General Hamilton im Often bis Ge- 
neral Hutton im Weſten ausdehnten. Das Gefecht 
wurde hauptſächlich von der Artillerie geführt, 
doch wurde an mehreren Punkten auch Infanterie 
engagirt, welche zwei Kopfes nahm. die britiſchen 
Derluſte find unbedeutend; das Gefecht endete 
mit einem Rückzuge der Boeren. Die Engländer 
machten 20 Gefangene, der Borftoß der engliſchen 
Truppen dauert fort. 

Der weitere Dormarfh geſtaltet ſich immer 
ſchwieriger, trotzdem drängt Roberts unaufhaltiom 
vorwärts, wie folgende heute VDorwittag ein- 
gegangene Drahtmeldung beſagt: 

London, 12. Mai. (Tel.) Eine Depeſche Lord 
Roberts von geftern Abend 9 Uhr meldet ferner: 
Das Paſſiren der driften ift außerordentlchi 
ſchwierig. Viel Train iſt noch zurück, aber ich 
werde bei Tagesanbruch weiter marſchiren und 
fo weit als möglich in der Richtung nach Aroon- 
ſtad vorwärts zu kommen ſuchen. 

Auf Roberts rechter Flanke 
balten die Boeren noch Stand. So meldet Reuters 
Bureau vom 10. Mar aus Thabanchu: In Folge 
einer Beſprechung der Boerenführer iſt der Zeind 
nach Süden zurückgekeyrt und hat jetzt eine Linie 
öſtlich von Thabanchu inne, welche ſich 20 Meilen 
von Norden nach Süden erſtreckt. Die Cavallerie 
des Generals Brabant hatte ein Gefecht mit einer 
feindlichen Patrouille. Man erwartet, daß es von 
neuem zum Kampfe kommen wird. 

Ferner wird demſelben Bureau aus Majeru 
vom 10. Nai berichtet: Die Zreiftaat- Boeren, 
concentriren ſich in beträchtlicher Stärke in Ver- 
tyeidigungs-Stellungen auf den Hügeln des 
Kor annaberges oſtwärts von der Linie Thabanchu- 
Dinburg. General Rundle bezog geſtern Nacht 
ein Lager am kleinen Leeumfluß zwiſchen 
Thabanchu urd Lodybrand. — Der Korannaberg 
liegt ſüdlich dicht dei Allandale, das auf der 
obigen Karte verzeichnet iſt. 

Dom weſtlichen Kriegsſchauplatze. 

London, 12. Mai. (Tel.) Wie der „Dailn Mail“ 
aus Eapftadi vom 10. Mai gemeldet wird, hat 
eine deſondere Streitmacht, welche zum Entſatz 
von Mafeking beftiimmt iſt, Druburg paffirt. 

Kimberley, 11. Mai. (Tel.) Er gliſche Pair ouillen 
aus Fourteenftreams ſind in Transvaal einge- 
rückt. Patrouillen der Boeren wurden ſüdlich 
vom Baal, 8 Meilen von Warrenton, geſehen. 


Verkauf von Grubenbaurechten. 

Pretoria, 11. Mai. (Tel.) Die Regierung hat 
geſtern Abend eine vom Miniſter für Bergbau 
unterzeichnete Bekanntmachung erlaſſen, der zu- 
ſolge die Grubenbaurechte in dem der Recierung 
gehörenden Gebi⸗te im Ronde am 25. Juni in 
Pretoria in öffentlicher Auction verkauft werden 
ſollen. die Derkaufsbedingungen ſollen dann 
bekannt gegeben werden. Die „Dolke-Stimme““ 
giebt in einer Beſprechung dieſer Angelegenheit 
zu, daß die Regierung die Ermächtigung zu dem 
Derkaufe hat, nachdem der zweite Ruad im ver- 
gangenen Jahre einen dahin gehenden Beſchluß 
gefaßt habe, welcher vom ersten Raad beftätigt 
wurde. Sie iſt jedoch der Anſicht, daß die Der- 
haufsbedingungen ſobald als möglich bekannt 
gegeben werden ſollen, damit den Burghers eine 
Gelegenheit gegeben werde, Gebote zu machen. 


Goldſtücke, die fie für ein Sträußchen erhielt, 
auf dem Turf beim Budmaner in Hundert⸗ 
frankennoten drauf. So endete das Blumen- 
mädchen Iſabelle, Isabelle la Bouquetière. 


Georg o. Bunſen und die zweijährige Dienſtzeit. 

In dem unläneft erſchienenen Buche „Georg 
vo. Bunſen, ein Charamerbild aus dem Lager 
der Befleaten, gezeichnet von ſeiner Tochter 
Marie b. Bunſen“ (Berlag von Wilhelm Hertz in 
Berlin) wird eine originelle Scene geſchildert. 
Zum 19. Mai 1862 erhielt Bunſen, der damals 
eben ins preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt 
worden war und der Oppoſition angehörte, zu 
ſeiner Berwunderung eine Einladung zur König- 
lichen Tafel und fand ſich im Dorſaale mit 
Standes herren, commandirenden Generalen und 
drei Miniſtern zuſammen. Daß ein oppoſitioneller 
Abg:oröneter in dieſer Derſammlung nicht mit 
großem Entgegenkommen behandelt wurde, läßt 
ſich denken. Um 4% Uhr trat König Wilhelm in 
den Dorſaal, Als er Bunſen erblickte, fagte er 
lächelnd: 

„Ah, Sie ſind ja Deputirter. Wiſſen Sie, was 
ich aus Ihnen machen will? Meinen Kriegs- 
miniſter. Sie reden ja über militäriſche Fragen, 
Dauer der Dienſtzeit u. . w. gerade, als wenn 
Sie nie etwas anderes getrieben hätten!“ 

Bunſen: „Es ift nicht meine Art, über Dinge 
zu ſprechen, die ich nicht verſtehe; deshalb habe 
ich mir die techniſche Frage vom Leide gehalten. 
Als aber die Leute (ſeine Wähler in Bonn) 
durchaus wiſſen wollten, was ich für das beite 
Mittel zum Sparen hielte, gab ich die Majeftät 
bekannte Antwort, daß mit zweijähriger Dienft- 
zeit am meiſten geſpart werden könne.“ 

Der König: „Nun, wovon man nichts verfteht, 
darüber ſchweigt man.“ 

Nach Tiſch mußte der König wieder an Bunſen 
vorbeigehen und fragte ihn nach dem Befinden 
ſeiner Mutter. Dann redete er andere Gäſte an, 
und die einzelnen Geſpräche dauerten ſo lange, 
daß ſich Bunſen gründlich langweilte. Als ſich 
der König zuletzt ihm wieder näherte, wollte er 
es ihm möglichſt leicht machen, ihn zu übergeben, 
und ftellte ſich, ganz verſunken in den Anblick des 
Schildes und des Helmes, die dem Monarchen 


Eine Rede Chamberlains. 


Birmingham, 12. Mai. (Tel.) Der Colonial 
miniſter Chamberlain hielt geſtern hier eine Rede, 
in welcher er ſich gegen die Partei mit dem 
doppelten Geſicht wandte, die einerſeits durch 
Unterſtützung des Krieges ſich mit der Wähler⸗ 
ſchaft gut ſtellen wolle, andererſeits aber ihren 
eigenen Neigungen fröhne durch Angriffe auf 
den Colonialminiſter. Er beſchuldigte den Liberalen 
Bannerman, den Beſtrebungen der Regierung, 
den Frieden zu erhalten, entgegengearbeitet zu 
haben. England werde aus dieſem Kriege ſtärker 
denn je zuvor hervorgehen. Er hoffe, daß die 
britiſche Nation Klugheit und Muth genug beſitze, 
ihre Fehler wieder gut zu machen. Redner warnte 
feine Zuhörer vor künftigen Verſuchen gewiſſer 
Politiker, England um die Früchte ſeines 
Sieges zu bringen. Was die Hauptbedingungen 
einer Beilegung des Streites mit den füdafrikani- 
ſchen Republiken anlange, ſo definirte Chamberlain 
dieſelben wie folgt: Die Regierung hat nicht die 
Abſicht, die Unabhängigkeit der Republiken 
aufs neue anzuerkennen, deren Territorien in 
die Herrſchaftsgebiete der Königin von England 
unter engliſcher Flagge einbezogen werden müßten. 
Die perſönlichen Freiheiten werden geachtet werden. 
Nach dem Kriege muß in den Republiken eine 
Zeit lang militäriſche. Adminiftration eintreten, 
doch beabſichtigt die Regierung, ſobald als dies 
ohne Gefahr möglich ift, die beiden Republiken 
in den großen Kreis der Colonien mit eigener 
Regierung einzuoerleiben. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 11. Mai. [Denkmal für Kaiſer 
Friedrich.] Aus Fulda, 9. Mai ſchreibt man der 
„N. A. Ztg.“: Am Tage der Grofjährigkeits- 
Erklärung unſeres Kronprinzen traten hier 
patriotiſche Männer zur Bildung einer Commiſſion 
zuſammen, welche die Errichtung eines würdigen 
Denkmals für Kaiſer Zriedrich in Zuldo, wo der 
große Dulder auf dem Throne fo gern geweilt, 
vorbereiten ſoll. Als Aufſtellungsort wurde der 
Platz vor dem Bürgervereinshaufe an der Bahn- 
hofsſtraße und als Mindefthoftenbetrag die Summe 
von 50 000 Mk, vorgefeben. 

Berlin, 12. Mai. Geſtern fand hier eine 
Proteſtverſammlung der Angeſtellten der Bank- 
und Mankler-Firmen gegen die Erhöhung der 
Börjenſteuer ſtatt. die VDerſammlung war von 
ca. 2000 Per ſonen beſucht. 

— Der Berliner Magiftrat beſchloß gleichfalls, 
. Langerhans das Ehrenbürgerrecht zu ver⸗ 
leihen. 

— In Bezug auf die Streikelauſel hat der 
Berliner Magiſtrat einen bemerkenswerthen Be- 
ſchluß gefaßt. Für die Vergebung der Arbeiten 
für die Hauptgebäude eines neuen Krankenhauſes 
bat der Magiſtrat nämlich beſtimmt, daß dieſe 
Arbeiten derjenigen Firma übertragen wer den, 
welche die Aufnahme der Streikclauſel nicht ver- 
langt. Dagegen ſoll der Paragraph betreffend die 
Conventionalſtrafe in Wegfall kommen. 

* [der Kaiſer!] hat ſich über die Erkrankungs- 
und Unglücksfälle, die in den Tagen vom 4. 
bis zum 6. d. M. in der Straße Unter den 
Linden und den angrenzenden Straßenzügen 
vorgekommen find, ſofort Montag Morgen Be- 
richt erſtatten laſſen. Während der drei Seſtfage 
hat der von den Unfallftationen in Gemeinſchaft 
mit der Sanitätscolonne und dem Daterländiſchen 
Frauenverein eingerichtete Sanitätsdienſt in 307 
Fällen eingreifen müſſen. In den Stationen 
wurden 209 Perſonen behandelt, während auf 
der Feſiſtraße 98 Perſonen durch Mannſchaften 


der Sanitätscolonne Hilfe fanden. Zumeiſt waren 


es leichtere Erkrankungen und kleine Derletzungen; 
aber auch ſchwere Fälle hatten ſich ereignet. 


* (Der Jeſuit Andelfinger vor dem Ober- 
verwaliungsgericht.] Auf. Beranlafjung des 
Windthorſt-Bundes wollte der zum Zeſuitenorden 
gehörige Proſeſſor Andelfinger in Bochum über 
die „Bedeutung der Gottesidee“ Vorträge halten. 
Da dies als eine Ordensthätigkeit angeſehen 
wurde, ſo verbot der Regierungspräfident das 
Auftreten Andelfingers. Der Oberpräſident wies 
die Beſchwerde zurück. das Pbervermaltungs- 
gericht hal, wie der „Volksztg.“ berichtet wird, 
jet gleichfals das Verbot als berechtigt an- 
erkannt, da die durch Geſetz in Deutſchland ver- 
votene jeſuitiſche Ordensthätigkeit nicht nur in 
der Kirche und in der Schule, ſondern auch 
FFT 
zum 50jährigen Dienftjubiläum geſchenkt worden 
waren, hinter zwei Herzöge. Aber der König, 
oſſer bar um ihn in ſeiner unerſchöpflichen Gut- 
müthigkeit für die vorherige unfreundliche Be- 
handlung durch die anderen Gäſte zu entſchädigen 
(dieſes Gefühl hatte Bunien ſelbſt), ſchritt auf ihn 
zu, zeigte ihm die Kunſtwerke — Alles auf das 
liebenswürdigſte. Während des Sprechens drehte 
ſich der König hald um und rief laut: 

„Gröben, Sie kennen ja Bunſen, kommen Sie 
mal her!“ 8 

Gröben: „Ei gewiß, Theurer, gewiß. Mojeftät, 
ein ſo lieber und vortrefflicher und geſcheuter 
Menſch!“ 

Der König: „Nun nehmen Sie ihn mir einmal 
tüchtig in die Mache. Sie und General v. Brandt. 
Bunjen, Sie kennen doch Brandts Buch? Leſen 
Sie es ja, und kommen Sie mir nicht wieder 
mit der zweijährigen Dienftzeit. Gröben, laſſen 
Sie ihn nicht los!“ 


Anekdoten von Ohm Paul. 

Da find zunächſt die zahlreichen Abenteuer, die 
Ohm Paul auf der Jagd zu beſtehen halte und 
bei denen er immer von neuem ſeine Kaltblütig- 
keit bewahrte, aber auch an — Liebesabenteuern 
fehlt es nicht. So berichtet uns eine Geſchichte, 
wie Ohm Paul einmal einen Nebenbuhler be- 
handelte. Er war zu einer Liebeseppedition aus- 
gezogen und fand, daß ein anderer junger Mann 
vor ihm angekommen war. Diejer Bewerber 
hatte ein prächtiges Pferd, einen glänzenden 
Sattel und einen neuen Anzug, friſch vom Karren 
des Hauſirers, und als Paul Krüger auf ſeinem 
rauhen, aber tüchtigen Pferde ankam, mit einem 
paſſenden Sattel und im Haufe angefertigter 
Kleidung, machte der andere Burſche einige Be- 
merkungen, fo daß die Kampfesluſt in dem zu- 
künftigen Präſidenten erwachte. Aber das 
Mädchen, das jo ſcharſſinnig war, einen Unter- 
ſchied zwiſchen einem Mann und einem Gecken 
zu machen, nahm ihm das Derſprechen ab, den 
anderen Burſchen nicht anzurühren, weil er des 
Geſchreis nicht werth wäre, das einem Schlage 
folgen würde, wie der junge Paul Krüger ihn 
ſicherlich gegeben hätte, der Burſche mußte eine 
Ahnuna davan haben mas Arier der Name 


außerhalb beider verfolgt werden könne, fo daß 
ſich der Staat dieſe Thätigkeit in keiner Form 
gefallen zu laſſen brauche. 

* pie neuen Feldhaubitzen ]. welche ſeit 1898 
an die in deutſchland neu errichteten Haubık- 
batterien ausgegeben worden ſind, werden vom 
Hauptmann Zwenger mit Genehmigung des 
Kriegsminiſteriums beſchrieben. Die Haupttheile 
eines jeden dieſer Steilfeuergeſchütze find Rohr 
und um erſteres iſt bei der Haubitze kürzer 
als bei der Kanone, hat aber einen größeren 
Seelendurchmeſſer, d. h. Kaliber. Nach den 
Löbell'ſchen Jahresberichten beträgt das Kaliber 
10,5 Centimeter, die Rohrlänge hat 11—12 Kaliber. 
Einen beſonderen Vorzug beſitzt die Zelohaubitze 
in dem Schnelllade-Keilverſchluß mit Spannabzug 
und Leitwelle. die Handhabung des Leitmell- 
verſchluſſes iſt gegenüber dem Kurbelverſchluß 
ſehr vereinfacht, indem das Oeffnen und Schließen 
lediglich die Drehung der im oberen Theil des 
Flachkeils gelagerten Leitwelle mittels des Griff- 
hebels erfordert. An Geſchoſſen kommen Gra- 
naten und Shrapnels zur Derwendung; beide 
haben Centrirwulſt und Führungsring, die Gra- 
naten find äußerlich gelb angeſtrichen zur Unter- 
ſcheidung von den mit grauem Anſtrich verſehenen 
Uebungsgranaten. Die Granate wird mit Zünd- 
ladung 92 oder mit „Zündladung 92 mit Der- 
zögerüng“ und Doppehünder 92, das Feld- 
ſyrapnel mit Doppelzünder 98 verfeuert; bei der 
Zündladung mit Verzögerung ſoll die Granate 
erſt nach dem Eindringen in den Erdboden 


ſpringen und eine eigenartige Wirkung hervor- 


bringen. Gegen lebende Ziele dicht hinter 
Deckungen gebraucht man die Granate mit Brenn- 
zünder; das Ghropnei hat eima 200 Bleikugeln 
mehr als das der Zeldhanone, es wird nur mit 
der größten Ladung verfeuert. Die Brennlänge 
des Zünders geht übrigens bei ber Feldhauvitze 
bis 5600 Meter; die Feuergeihmindigkeit, die bei 
der Zeldkanone zu acht Schuß in der Minute an⸗ 
gegeben wird, iſt bei der Feldhaubitze geringer. 
Ueber die Gewichtsverhällniſſe der Geſchoſſe fehlt 
es ebenſo an Angaben wie über die der Ladung, 
jedoch wird das Gewicht der Granaten zu etwa 
16 Kilogramm, das der Ghrapnels zu etwa 
14 Kilogramm angenommen. 


„ [Eifenbahnunfälle.] Im Monat März find 
auf deutſchen Eiſendahnen — ausihlieklich 
der baieriſchen — 16 Entgleiſungen auf freier 
Bahn und 19 Entgleiſungen in Stationen (je 5 
bei Perſonenzügen), 2 Zuſammenſtöße auf freier 
Bahn und 17 Zuſammenſtöße in Stationen (je 1 
bei Perſonenzügen) vorgekommen. Dabei wurden 
2 Bahnbedienſtete getödiet, 5 Reiſende, 13 Bahn⸗ 
bedienſtete und 5 Poſtbeamte verletzt. 

* [Geldiheuerung.] In einem Artikel über 
die Reichsbank, der wahrſcheinlich aus deren 
Kreiſen herſtammt, fagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Bei der gegenwärtig ſchon vorhandenen An- 
ſpannung ergiebt ſich für den Herbft die Ausſicht 
auf eine ganz ungewöhnliche Geldiheuerung, und 
die Geſchäftswelt wird gut daran thun, ſich bei 
Zeiten darauf einzurichten.“ 

Frarkfurt a. M., 12. Mai. die „Jranhf. 
Ztg.“ meldet aus Neronork, in Manila fei eine 
VDerſchwörung entdeht worden. 100 Perſonen, 
darunter auch Beamte, ſeien verhaftet. 3000 
Filipinos hätten Bulan im Süden der Inſel 
Luzon geſtürmt und die amerikaniſche Garniſon 
getödtet. | 

München, 11. Mai. Der geftern Abend über 
das Befinden des Königs Oito ausgegebene 
Krankheitsbericht lautet: 

Das Befinden Sr. Majeſtät iſt befriedigend, die 
Nahrungsaufnahme vollkommen genügend. Bei guter 
Witterung verweilten Seine Majeſtät mehrere Stunden 
ſitzend im Garten, Schloß Zürftenried, 11. Mai 1900. 
gez. Ziemſſen, Bauer, Angerer, Grajhen. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 11. Mai. Heute Mittag erneuerten ſich 
die Studententumulte an der Univerſität. Die 
clericalen Studenten wurden aus der Aula her- 
ausgedrängt. Mehrere Studenten wurden von 
der Polizei verhaftet. Der Rector erließ ein all» 
gemeines Verbot des Farbentragens und unter- 
ſagte jede Bereinsthätiakeit in den Univerfitäts- 
Räumen ſowie den Aufenthalt auf den Stiegen 
und Seiteneingängen der Vorhalle. 


Griechenland. 


Athen, 11. Mai. Die Blätter theilen die dem- 
nächſtige Ankunft der Prinzeſſin von Wales 


r 
verſprochen hatte, und da Paul ſchon damals 
wegen ſeiner Wahrheitsliebe bekannt war, glaubte 
er es ruhig wagen zu dürfen, unliebenswürdig 
zu werden. Er kletterte alſo auf ſeinen Sattel 
und ſagte dem jungen Manne Unverſchämtheiten 
gerade ins Geſicht, wie es nur die Eiferſucht 
eines Nebenbuhlers fertig bringen kann. Paul 
ertrug das längere Zeit, dann aber ſammelte er 
feine ganze Kraft. holte aus und traf das Pferd 
hinter das Ohr. Das Vieh taumelte von dem 
Stoß, fiel flach auf die Flanken und der Reiter 
brach bei dem Fall das Bein. „Oh Paul, Paul“, 
rief das Mädchen, „du gabſt mir das Verſprechen. 
ihn nicht zu packen, was er auch ſagen würde.“ 
— „Das ſtimmt, Liebſte“, ſagte der junge Deldts- 
mann mit zwinkernden Augen, „und ich hielt auch 
mein Wort buchſtäblich, aber ich habe nicht geſagt, 
daß ich ſeinem Pferde nichts thun würde!“ 

Eine Zeit lang liebte er das Reiten ſehr, wie es 
foft alle Boeren thun. Als er einſt ausgerilien 
war, traf er eine alte Frau, die mit einem Bündel 
entlang humpelte. Sie ſah ſehnſüchtig auf den 
ſtämmigen jungen Mann, wie wenn ſie ihn um 
ſeinen bequemen Sitz auf dem Sattel beneidete. 
Er ritt an ihr vorbei, und als er dann hinter 
fi) ſah, bemerkte er, daß die alte Frau erſchöpft 
ſich hinter ihm weiter ſchleppte. Er zügelte fein 
Pferd, ſprang herunter und hob die Frau mit 
ihrem Bündel ohne weiteres in den Sattel. 
Dann ergriff er das Pferd am Zügel und 
führte es ſorgfältig vorwärts bis zu feiner 
eigenen Farm. Kurz vor der Ankunft dort ſagte 
die alte Frau: „Möge Gott dir deine Freundlich“ 
keit gegen eine alte, hilfloſe Frau vergelten. Eu 
giebt nicht viele, die das gethan hätten. Mens 
ich jünger und anmuthig wäre, wie ich einft 
war, könnte ich das noch begreiflich finden.“ — 
„Wenn du jung und anmuthig wäreſt, hätte ich 
es nicht zu thun gewagt“, antwortete Ohm Paul 
mit feinem charakteriſuſchen Lächeln. — „Warum 
nicht gewagt? Würde ich dich denn geſreſſen 
haben?“ — „Das nicht“, ſagte er kicherind, „aber 
ſie hätte es wohl gethan“, und dabe zeigte er 
auf feine Frau, die auf der Schwelle des Kaufes 


ſtand. ie? 


und ihrer Tochter Dictoria in Corfſu mit. Wie 
es beißt, wird alsbald nach ihrer An' unft die 
Derlobung der Prinzeſſin Bictoria mit dem 
Prinzen Georg bekanat gegeben werden. 


Dargiger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 12. Mai, 
Weiterausſichten für Sonntag, 13. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland :. 
Wolkig, kühl, Regenfälle. Friſche Winde, 


„ueber das Befinden des Herrn Ober- 
präſtdenten vo. Goßler] meldet uns heute ein 
Telegramm unſeres Berliner Correſpondenten: 


Dem Herrn Oberpräſidenten geht es ſehr 
gut. Er verläßt am Montag die Klinik und 
nimmt einſtweilen bei feinem Bruder, dem Kerrn 
Kriegs miniſtier, Logis. 


* Zur Kataftrophe vor Leba.] Bei dem be- 
reits berichteten Meeresunglück vor dem Hafen 
von Leba find aus Großendorf die vier Jiſcher 
Johann Glembin,. Julius Pröno, Johann 
Kuchnowski und Zoſeph Potrykus ums Leven 
gekommen. Die Genannten fuhren Abende bei 

ünftigerm Wetter in zwei Kuttern auf den Ladıs- 
fang und wollten am anderen Morgen Keta zu- 
ſteuern, wurden aber von dem inzwiſchen ent- 
ſtandenen Sturme der pommerſchen Küſte zuge⸗ 
trieben, wo die Kutter kenterten. In dem einen 
Boot befanden ſich die drei Erfigenannten, in dem 
anderen Potrykus mit zwei Gefährten, welche ihr 
Leben retteten. Gl. iſt Vater 
Kindern, die anderen Männer ſind unverheirathet. 
Pr. hatte ſein Bermögen, etwa 500 Mk., mitge- 
nommen, da er fürchtete, es zu Kaufe zu ver- 
lieren. K. unternahm die Fahrt an Stelle eines 
Freundes, deſſen Hochzeit bevorſtand. 


„ Treibendes Wrack. ] Bei den kürzlich 
herrichenden großen Seeſtürmen iſt auch, wie 
geſtern aus Zoppot berichtet wurde, ein Hochſee · 
kutter des Ziſchers Schreiber in Zoppot geborſten. 
Das Wrack treibt in etwa 100 Meter Seeyöhe 
vor dem Strande von Bletikau. 


fein ſchwerer Unglücksfall] ereignete ſich 
deute Dormittag bei Langfuhr. Der Schloſſer 
Deik und die Arbeiter. Erdmann und Frieſe, 
welche mit Legen von Canaliſalionsröhren auf 
dem Grundſtücke der Conradiſchen Gtijtung be- 
ſchäftigt waren, wurden von einem ca. drei 
Ceniner ſchweren Klotz Erde befallen. der 
binzugerufene Arzt, Kerr Dr. Wegeli, ordnete die 
fofortige Ueberführung der drei Derunglückten 
nach dem Lazareth in der Sandgrube per Sani- 
tätswagen an. Frieſe hatte eine ſchwere Gehirn- 
er ſchütterung und ſchwere innere Verletzungen 
erlitten. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Erdmann hatte eine Queiſchung des Beckens und 
Contuſionen des Unterkörpers, Delkeinen Schlüſſel⸗ 
beinbrudy erlitten. 


*Das Schuiſchiff „Grille“ mit den Theil- 
nehmern an der erſten fdmiralſtabs-Uebungs⸗ 
reiſe an Bord, wird erfi morgen Nachmittag, von 
Pillau kommend, auf der Weichſel eintreffen und 
an die kaiſ. Werft gehen. Am Montag wird das 
Schiff feine Kohlenbunker auffüllen und darauf 
eine eingehende Reviſion und Reinigung der 
Dampfhefiel vornehmen. die zur Uebungsreiſe 
commandirten Offiziere werden den hieſigen Auf⸗ 
enthalt zur eingehenden Beſichtigung der Werft⸗ 
und Hafenanlagen Danzigs benutzen. Nachdem 
der Chef des Admiralſtabes der Marine, Herr 
Eontre- Admiral Bendemann ſich am 17. d. Mis. 


hier an Bord der „Grille“ eingeſchifft haben 


wird, geht das Schiff wieder in See. 


° [Dertretung im Bezirkseiſenbahnrath.] Der 
gewerbliche Gentraloerein für Weſtpreußen hat auf 
ſeine jernere Bertretung im Bezirkseiſenbahnrathe 
für die Bezirke der Eiienbahndireclionen Bromberg, 
Danzig und Königsberg i. Pr. verzichtet und es 
haben in Folge deſſen die Herren Gtadtrath 
Evlers und Baurath Breidſprecher in Danzig 
dem Herrn Oberpräfidenten der Provinz Weft- 
preußen angezeigt, daß fie beide als Mitglied und 
Stellvertreter aus dem Bezirhseifenbahnraihe 
aus ge ſchieden find. f 


* (Bernfleinwerks» Director.] Der bisherige 
commiſſariſche Director der Kal. Bernſteinwerke 
Herr Bergrath gie iſt zum Director dieſer 
Werke mit dem Titel Geh. Bergrath und dem 
Range der Räthe 3. Klaſſe ernannt worden. 


* Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute 1,69 (geftern 1,62) Meter Waſſerſtand ge- 
meldet. 


® Schlacht⸗ und Biehhof.) In der Woche 
som. 5. bis 11. Mai wurden geſchlachtet: 
59 Bullen, 45 Ochſen, 63 Kühe, 216 Kälber, 
315 Schafe, 1201 Schweine, 8 Ziegen, 10 Pferde. 
Don auswärts geliefert: 137 Rinderviertel, 183 
Kälber, 27 Schafe, 11 Ziegen, 124 ganze Schweine, 
15 halbe Schweine. 


* [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag forigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
202. preuß. Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 91 341. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 111118. 

3 Gewinne von 5000 Mu. auf Nr. 48205 
191 342 223 566. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 462 2516 
9612 16 372: 31 899 42.041 45527 45 929 46 943 
54 301 55435 64151 80 015 89642 103 730 
109 282 109 993 119 674 120 351 132 988 133 970 
141 726 142 923 160 889 162 872 164 168 169 740 
216 613 220 139 223 083. 


r. [Gewerbeverein] Geſtern fand im Gewerbe‘ 
hauſe eine Dorſtandsſitzung des Allgemeinen Gewerbe 
vereins ſtaft. Den Fauptberatnungs-Gegenſtand bildete 
die Auswahl derjenigen hieſigen & meiſter, 
welche von der Stadt Stipendien zum Beſuche der 
—— Deltausftellung erhalten ſollen. Bei dem 

ſtand des Gewerbevereins waren 16 Meldungen 
dunn von Handwerksmeiſtern mit der Bitte 
eingegangen, ihnen die Stipendien der Stadt zuzu⸗ 
wenden. Der Vorſtand des Gewerbevereins beſchloß 
nun geſtern, dem Magiſtrat mehrere geeignete, wenig 
bemütelte Fandwerksmeiſter zur Berüchſichtigung vor- 
zuſchlagen. 

Am nächſien Dienstag wird der Gewerbeverein eine 
Beſichtigung der Waggonfabrik bei Tegan unternehmen. 


* (Befhäftigung in Kohlenſäurefabriken.] Wäh- 
tend der Zeit vom 15. Mai bis 15. September iſt in 
——— Anlagen zur Herftellung flüſſiger Kohlen- 

ure der Betrieb der Kohlenſäureentwichler und der 
Eompreffionspumpen an Sonn- und Zeftiagen unter 
der Bedingung geftattet, daß den Arbeitern mindeſtens 
tür jeden zweiten Sonntag eine Ruhezeit von 24 Stun; 


von drei kleinen 


den, oder für jeden dritten Sonntag eine ſolche von 
36 Stunden oder, ſofern an den übrigen Sonntagen 
die Arbeitsſchichten nicht länger als 12 Stunden dauern, 
für jeden vierten Sonntag eine Ruhezeit von 36 Stun- 
den gewährt wird. Für Betriebe, welche die Kohlen- 
ſäure durch Derbrennen von Coks entwickeln, gilt dieſe 
Ertaubniß unter denſelben Bedingungen während des 
ganzen Jahres. 


* Frachtbegünſtigung.] Für die auf der Ausſtellung 
von Ewguspjerden in Marienburg am 29. und 
30. Mai d. Js. ausgeftelli gemejenen und unverkaaft 
gebliebenen Pferde wird ſeitens der Eifenbahnver- 
waltung und zwar auf den Strecken der Directions- 
bezirke Bromberg, Danzig, Königsberg i. Pr, Poſen, 
Breslau, Stettin, Berlin und Kattowitz, die übliche 
Frachtbegünſtigung (frachtfreier Rücktransport) gewährt. 


* (Eintritt der Gebührenzflicht für Orts- und 
Jerngeſpräche.] Nach den getroffenen Beſummungen 
trıtt die Verpflichtung zur Zah tung der Geſprächs⸗ 
gebühren (Einzelgerühren) ein, fobald die Verbindung 
der Sprechſtelle des Anrufenden mit der verlangten 
Sprechſtelle ausgeführt iſt. Bis zu dieſem Zeitpu hie 
kann der Anrufende feine Anmeldung zurückziehen, 
ohne daß Gebühren in Anſatz kommen. Dieſer Grund 


ſaß gilt ſowohl im Ortsverkehr als auch im Fernver 


niehr. Im Fernverkehr werden indeß Gebühren auch 


dann nicht erhoben, wenn der angerufene Theunehmer 
den Anruf nicht beantwortet. ; 


* [Die Errichtung einer landwirihſchaftlichen 
Neparaturwerkſtatt] war in weſipreußiſchen land- 


wirthſchaftuchen Kceifen angeregt und zu diefem Zwecke 


eine Commiſſion in Danzig gewählt werden die ſich 
mit dem Beis ath der Raifferfen-Ö.noffeniafi in Der- 
bindung ſetzte. Man kam dahin überem⸗ durch 
Gründung einer Genoſſenſchaft dieſe Maſchinen⸗ 
Reparaturwerkſtatt ins Leben zu ruien. Das erwies 
ſich aber als unmöglich. In einer am Donnerstag 
Nachmittag in Danzig ſtattgehabten Sitzung hat nun die 
Commiſſio mit der Zuckerfabrik Sobdowitz einen Ver- 
trag abgeſchloſſen, nach welchem die enannte Faorik 
die Ausführung don Reparaturen fomie die Lieferung 
von Reſervetheilen übernimmt. 


N. [Weſtpreußiſcher Lehrer Emeriten - Unter- 
Htütgungsverein.! Dem ſoeben im Druck erſchienenen 
Berichte über das 36. Vereinsjahr fei folgendes ent- 
nommen. Die Miglieverzanl beträgt 563. Die Bejammt- 
einnahmen betrugen 1868 Mk., die Derwaltungskoſten 
602 Mk., fo daß der Uedberſchuß 1266 MR. betrug. 
Nach dem Statute wurde hiervon ½0 zu dem Stamm- 
hapital geſchlagen, welches ſich hierdurch auf 5833 Pin. 
erhöhte, während 1139 Dig. an 13 emiritirte Lehrer 
und 1 emiritirte Lehrerin vertheilt wurden. 


* [Schüler-Concert.] Zum Beſten der Serien- 


Colonieen hat die Rlanıer-Cehrerin Fräulein Martha 


Reincke für Montag, den 14. 5. Mts., im Danziger 
Hof ein Schüler- Concert veranſtaltet, bei dem u. a. 
ein ſehr junger talentvoller Schüler des Herren David. 
ſohn zum erſten Male öffentlich auftreten wird. 


„Veränderungen im Grundbeſitz. 1 Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtüche: Giſchtau Blatt 2 von 
dem Kofbeſitzer Hermann Hinz an die Kol beſitzer 
Johannns Kinz'ſchen Eheleute; Heubude Blatt 147 von 
dem Eigentnümer Goltz an die Schlaſſer Nichalskuſchen 
Eheleute; Petershagen an der Ravaune Nr. 3 von den 
Sugdahn'ſchen Eheleuten an die Guſtav Lange'ſchen 
Eheleute für 12 000 Nu.; Schäferei Nr. 16 von dem 
Kofvergolder Voß in Königsberg als Zeitamentsvoll- 
ftrecker des verſtorvenen Schneidermeiſters Robert 
Julius Voß an die Schankwirth Ewerbeckh'ſchen Che- 
leute für 15 000 Mk.; Hundegaſſe Nr. 73 von dem 
Kaufmann Eichſtaedt in Ohra an den Kaufmann Radike 
für 31 000 DE. 


IMeſferſtecherei.] Der ſchon fünfmal vorbeſtrafte⸗ 
in Schidlitz woynende Arbeiter Ernſt Brendike drang 
geſtern Nachmittag in die Wohnung des in Schidlitz⸗ 
Unterſtraße Nr. 36, wohnenden Bauliſchlers Saldien 
und versetzte dem dort gerade anweſenden Maurer 


ſſerſtich in den linken Unterarm, Brendtke wurde 
noch Abends verhaftet. Der Verletzte begab ſich in das 
chirurgiſche Stadtlazaretz zur ärtlichen Behandlung. 


*I Plötticher Tod.] Auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werſt war geſtern Nachmittag der auf dem Schüſſel- 
damm wohnende Arbeiter Theodor Stolz von einem 
Schlaganfall betroffen worden, weshalb man den 
ſtädtiſchen Sanitätswagen zu Hilfe rief. Beim Ein- 
treffen der fanitären Hilfe war Stolz bereits verſtorben. 


Polizeibericht für den 11. Mat 1900.) Der haftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, 1 Perſon wegen Bigamie, 1 Perſon wegen 
Unfugs, 1 Bettler, 3 Obdachloſe. — Geſunden: Am 
9. Mai cr. 1 Sack, enthaltend leere Säcke mit der 
Adreſſe J. Ziehm, abzuholen aus dem Fundbureau 
der Kol. Polizei - Directon. Der Empfangs berechtigte. 
wird hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ſeiner Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der königlichen Polijei-Pirectiom zu melden. — Der- 
toren: 1 goldener Damenring mit zwei Steinen, Mittel- 
ftein fehlt, eine Mappe mit zwei Schriftſtücken, ein 
Ring mit 8 Kleinen Schlüffeln, ein Kinderportemonnaie 
mit 10 Mk., abzugeben im Fundbureau der königl. 


Polizei-Direction. 


[Polizeibericht für den 12. Nai. Verhaftet: 
4 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Widerſtandes. 
1 Perſon wegen Meſſerſtecherei. 1 Perſon wegen Un- 
fügs, 1 Bettler, 1 Obdachloſer. — Gefunden: Am 
10. Mai cr. 2 Schtüſſel am Bindfaden, am 12. Aprit er. 
1 Pince-re; in Stahlfaſſung mit Nickelkette im ſeidenen 
Beutel, abzuholen aus den Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. die Empfangsberechtigten werden 
hier durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 


Am 10, Mai cr. 1 neuer grauer Herrenhut ohne Futter, 


abzugeben im Fundbureau der königl. Jolizei-Dixeclion. 
| 


Aus den Provinzen. 
Konig, 11. Mai. Die Leichentheile des er- 


mordeten Tertianers Ernß Winter ſind Nachts 
aus dem Krankenhauſe in gerichtliche Aſſerva⸗ 


tion gebracht worden. Sie werden jetzt in einem 


unterirdiſchen Naum des OGerichtsgebäudes auf- 


bewahrt. 
N Berent, 11. Mai. In der vergongenen Nacht hat 
es hier dermaßen gefroren, daß die Ascher in der 


Frühe nicht einmal gepflügt werden konnten und die 


Maſſertümpel mit einer ſtarken Eisdecke bezogen waren. 
Im Laufe des Tages ſiel wiederholt Schnee, der an 
Stellen, wo die Sonne nicht hinſchien, auch längere 
Zeit liegen blieb. Noch früh 7 Uhr zeigte das Thermo 
meter 2 Grad unter Null. Dabei die anhaltende Dürre. 
Man fürchtet wegen der Saaten. — Einem bekannten 


nicht weniger als neun Jagdgewehre verſchiedenſter 
Conſtruction weggenommen und beſchlagnahmt. 5 
Bartſchin, 11. Mai. Ueber das ſchon telegraphild 
berichtete Großfeuer ſchreibt die „O. Pr.“ des 
Näherem:: In der Nacht zum 10. d. Mis. find hier 
fünf Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden und 
Stallungen niedergebrannt. Der Schaden iſt, da 
einzelne große Geſchäſte niedergebrannt find, ein gam 
bedeutender. Ein Theil der Abgebrannten iſt nur ſehr 


niedrig verſichert. 


Vermiſchtes. 
* [utenbergfeier in Mainz.] Im goldenen 
Mainz arbeitet man eifrig daran, den 500 jährigen 
Geburtstag Gutenbergs, der dort geboren wurde 
und feine große Erfindung vollendete, feierlich zu 
begehen. Anfangs war die Feier aur in engem 


Stile der Huldigung das richtige volksthümliche 


ist bekanntlich das Land, in dem Strolche und 


Freifahrt abzupaſſen. Sie lungerten längere 3-it 


er Quintkowski ohne jede Berantafjung einen 
e 


bisher if eine Leiche hervorgeholt worden, es 


Wilddiebe hierſelbſt wurden heute durch die Polizei | 
die dier Rattfinden, wurden drei Arbeiter ver- 


nehmen. 
Scherzhaftes. 
[ach gefühl.] „Darf ich fragen, mein gnädiges 
Sräutein, mas mohl bei Ihrer Ballonfahrt den 


Rahmen und in mehr akademiſcher Weiſe geplant, 
allmählich aber wuchs die Begeiſterung fo, daß 
man beſchloß, die Feier auch nach außen bin 
durch ein auf mehrere Tage ſich erſtreckendes Zeſt 
(23.—26. Juni) möglichſt glanzvoll zu begehen. 
Dor allem foll ein hiſtoriſcher Feſijug in großem 


Gepräge verleihen. Der ſelbe verspricht in der 
Trat großartig zu werden, find doch zur Durch- 
führung des Zuges bereits 44000 Mark allein 
in der Bürgerſchaft geſammelt worden. Der Zug, 
der eine Huldigung der großen Geiſter aller 
Zeiten und aller Euliurnationen für den großen 
Erfinder darſtellen ſoll, umfaßt 40 große Ab- 
theilungen. Herren und damen aus den beften 
Kreiſen nehmen daran Theil; ibre Zahl beträgt 
1400; außerdem wirken noch 1100 Statiſten mit. 
380 Mann Mufiker (darunter 80 zu Pferde), die 
in eima 21 Gruppen getheilt find und in hiſtori⸗ 
{her Treue ihre Weiſen ertönen laſſen, find vor 
geſehen. 40 Wagen, darunier 21 Prunkwagen. 
werden mitgeführt und ca. 700 Pferde dabei ver · 
wandt. Außer dem Zeftjuge find in dem Pro- 
gramme noch eine ahademiſche Feier und ein 
Koſtümfeſt in der Stadthalle, ein Dolksfeſt, ein 
großes Concert und eine Rheinfahrt mit Ufer- 
beleuchtung nach Bingen und Eltville vorgeſehen. 

„[ 3Zwiſchen Tunnelwölbung und Dasgon- 
dach.] Eine ſchrechliche Jayrt legten unlängft 
zwei aus dem Staate Maſſacuſetis (Nordamerika) 
ftammende junge Handwerker zuruck. Amerika 


andere arme Teufel nur zu häufig, allerdings 
manchmal mit großer Lebensgefahr, weite Neiſen 
ur ternehmen, ohne einen Cent für die Beförderung 
mit der Bohn, reſp. dem Dampfer zu zahlen. 
Wie ſchlmm dieſen blinden Paſſagieren das 
„freie“ Reifen bekommen kann, deweiſt wieder 
einmal ein Dorfall, des aus Yonkers, einer 
größeren Station zwiſchen Boſton und Newnork, 
berichtet wird. Erwähnte kaum 20 jährige Hand- 
werk burſchen, die nach Newnork gegangen 
waren in der Hoffnung, dort lohnende Beſchaf⸗ 
tigung zu finden, jahen ſich in ihrer Annahme 
getäuſcht und hatten nun keinen ſehnlicheren 
Wunſch, als nach Bofton zu gelangen. Da fie 
nicht mehr Geld genug beſaßen, um Bahnbilleis 
zu kaufen, beſchloſſen fie, die Eelegenheit zu einer 


auf dem Eentralvahnhof der Metropole umher, 
konnten aber ihr Dorhaben, unveachtet in einen 
Gepäck- oder Fractwagen zu ſclüpfen, nicht 
ausführen. Schließlich kamen fie auf den tellen 
Gedanken, von der zu dem Zweck am beiten 
geeigneten Brücke der 48. Straße auf das Dach 
eines Waggons zu ſpringen. Sie warteten den 
Montreal-Expreß ab und als ſich der Schneilug 
nahte, ſch wangen fie ſich über das Geländer. In 
dem Moment, da die Locomotide unfer der 
Brücke hindurch war, ließen ſich die deiden 
Jünglinge auf das Dach des erſten Car hinab, 
auf dem fie auch glücklich landeten. Sie legten 
ſich zu beiden Seiten der eiwas gemölbten 
Waggondecke nieder und alles ging gut, dis der 
Zug einen langen Tunnel paifiren mußte. So 
schlank die armen Kerls auch waren, ihr Leibes⸗ 
umfang nahm doch mehr Raum in Anſpruch, 
als ihm zwiſchen dem Car dach und der Tunnel - 
wölbung zur Verfügung ſtand. Mit zerriſſenen 
Kleidern und blutig geſchundenem Körper langten 
die Bedauernswerthen in Yonkers an, wo fie 
entdecht wurden und fofort in das Hoipital ge- 
ſchafft werden mußten. 

* [Der Mann im Monde. ] Die meiſten Nenſchen 
glauben eine ſeltſame Form im Monde wahrzu- 
nehmen, die zu der Vorſtellung des Mannes im 
Monde geführt hat. Aber aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ſehen nicht zwei Menſchen im Monde 
genau das Gleiche; dieſe Beobachtung hat den 
bekannten franzöſiſchen Aftronomen Camille 
Flammarion zu einem merkwürdigen Experiment 
veranlaßt. Er hat mehrere mehr oder weniger 
berühmte Männer gebeten, ihm genau anzu- 
geben, was für Umriſſe fie auf der Dberfläde 
des Mondes wahrzunehmen glauben, und er 
hat einige intereſſante Antworten erhalten, Der 
Componiſt Gaint-Gaäns kann die Umeifje eines 
Känguruh erkennen; Alquilino Barba ſieht eine 
betende Madonna; Zamboni ſieht den Kopf eines 
Mannes, der den Kopf einer Frau kühl; A. 
Pierot erkennt einen Mann mit ausgeſtrecktem 
Arm; M. de Balaßnn Kain, der eben auf einer 
Heugabel den blutenden Körper Abels trägt, und 
Aue niſſet fiebt den Rumpf und die Beine eines 
Mannes, Jeder der Befragten wurde erſucht, 
eine kleine Skizze ſeines Phantaſiebildes zu 
liefern; die jo erhaltenen Zeichnungen find in 
einem Album geſammelt und der aſtronomiſchen 
Geſellſchaft Frankreichs zum Seſchenk gemacht 
worden. 

* Berlin, 9. Mai. Das Comité der Maßvieh- 
Ausfielung gedenkt dem Kronprinzen einen 
geſchlachteten Kammel der Ausſtellung zu über ⸗ 
ſenden, zugleich in Erinnerung an die Thatſache, 
daß der Nutter des Kronprinzen vor 18 Jahren 
vom damaligen Comité der Maſtviehausſtellung 
ein Stück KRoaftbeei von einem auserleſenen 
Maſtthiere der zur ſelden Jahreszeit ſtatifindenden 
Schau zugefandt war. 

Elberfeld, 11. Mal. Bei den Abbruchs 
arbeiten eines Privathauſes ſtürzte geſtern ein 
Nebenhaus ein, im dem fib Nenſchen befanden; 


wird befürchtet, daß auch Kinder verſchüttet find. 

Bukareft, 11. Mai. Ein kürzlich enttaffener 
Lehrer, Namens Conſtantinin, zog einen Revolver 
in einer Audienz beim Unterrichtsminiſter ber- 
vor; er wurde entwaffnet und gab an, er wollte 
._ den Augen des Dinifiers Gelbiimord ver- 
üben. 

Poſen, 11. Mal. Nach einer Meldung 
der „Pof. 3tg,“ aus Inomraylam mim der ver · 
gangenen Nacht in der Stadt Bariſchin ein 
größerer Brand ausgebrochen, welcher die ganze 
Stadt in Aſche zu legen droht. 

Bremen, 11. Mai. Bei Canalifationsarbeiten, 
fchüttet; zwei erflichten, der dritte wurde 
gerettet. 

Arezzo, 11. Mai, In Eaftiglion-Ziorentino hat 
ein Landmann Namens Meucci in einem Mahn- 


feinen Diepſtall angezündet, fa daß 
verbrannten. Es gelang ſchließlich. ihm ſeſtzu⸗ 


größten Eindruch auf Sie gemacht hal?“ — 


„Als ich beim Emporſteigen die Baronin f Hefs 
unter mir ſtehen fahl” r 

[Robet.] Borfigender: „Wie viel beträgt dze 
Zeche, um die Sie der Angeklagte geprellt?“ — 
Gaſtwirth: 8 Mk. 701“ — Zechpreller: „Rechnen 
Sie 30 Pfennig dazu als Trinkgeld für den 
Kellner — ich laſſe mich nicht lumpen!“ 

[Druckfehler.] Das neue Theaterſtück wurde 
vom Publikum mit geziſchten Gefühlen auf⸗ 
genommen. 

[Zu viel derlangt.] Sie wünſchen, gnädiges 
Fräulein?” — Ich möchte dieſe Photographie 
vergrößern laſſen ... Die Naſe können Sie aber 
laſſen, wie fie ift! 

lunter Jung geſellen.] . Hüte dich dor 
der Kokette! Die kleine Schlange hat 's auf den 
Verlobungsring abgeſehen! — Alſo „Ringelnatter!“ 

[Zeitbild.] „. .. Wird fleißig an deiner Aus- 
fteuer gearbeitet, Malchen?“ — „Rieſig! Papa hat 
ſchon ein Tandzm gekauft!” 


Standesamt vom 12. Mai. 


Geburten: Stellmachergeſelle Hermann Pfau, S. — 
Secretär der ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerk- 
ſchule Eduard Klaaßen, T. — Hausdiener Guſtav 
Patjke, T. — Schloſſergeſelle Leopold Mierau, S. — 
Schornfleinfegergefelie Keinrich Brumm, T. — Schloſſer- 
geſelle Richard Hübner, T. — Baugewerksmeiſter 
Georg Schilling, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Prediger Albert Wunder zu Wieſenthal 
und Luiſe Elln Zacke hier. — Schloſſergeſelle Ernſt 
Hermann Kuhl und Ida Margarethe Schön, beide hier. 
— Arbeiter Heinrich Robert Lemke und Augufte 
Florentine Koſchnitzki, beide zu Schiffbek. — Schiffbau⸗ 
Ingenieur Rudolf Erich Dielh zu Kiel und Dorothea 
Wilhelmine Mathilde Doigt ju Deſſau. — Lager- 
verwalter Guftan Adolf Zander und Bertha Wilhelmine 
Helene Grätſch, beide hier. 

Heiraihen: Königl. Stabs- und Bataillons-Arzt im 
Infanterie-Regiment Nr. 128 Carl Bagedes und Dales ca 
Franken. — i Nax Lashomski und Hedwig 
Stier. — Schneidermeifter Johann Hallmann und Bertha 
March. — Monteur Richard Loewe und Helene Martin. 
— Kutſcher Ernſt Hufnagel und Margarethe Drewnak. 
Sämmilich hier. — Holzarbeiter Robert Zanel in 
Weſtlich Neufähr und Beriha Kallmann hier. 

Todesfälle: T. des Hondlungsgehilfen Auguſt 
Borawski. 13 T. — Werktarbeiter Theodor Johann 
Stolz, 40 3. — Zrau Marianna Kammer, geb. 
eicbarski, 32 J. — Arbeiter Joſeph Fliſinowski, 
43 3. — Arbeiter Ferdinand Heinrich Löffhe, 56 J. — 
Trompeter, Unteroffizier im 1. Ceib-Hufaren-Regiment 
Nr. 1 Hermann Wilhelm Huwe, 27 J. 5 N. — S. des 
Tiſchlergeſellen Anton Jeihke, 4 M. — S. des Metall- 
drehers Adolf Brodowski, 2 N. — T. des Arbeiters 
Friedrich Tiedtke, 8 M. — ©. des Arbeiters Ludwig 
Schmerling, 9 M. N 


Danziger Börſe vom 12. Mai. 

Weizen in matter Tendenz bei theilmeife ſchwächeren 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländ. hellbunt 756 Gr. 
145 M, hochbunt 756 Gr. 146 M, fein hochbunt glaſtg 
714 Gr. 151 AM, weiß 756 Gr. 148 M. 766 Gr. 150 „UL. 
ein weiß 766, 772 und 777 Or. 151 M per Tonne. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 714 und 735 
Gr. 139 M, 708 und 738 Gr. 140 Al, polnifher zum 
Tranſit 714 Gr. 1051, M. Alles per 714 Gr. ver 
Tonne. — Gerſte it gehandelt inländiſche große 650 
Gr. 128 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 126 
M, fein weiß 130 M, ruſſ. zum Tranſit 88 M per 
Tonne bezahlt. — Wicken poln. zum Zranfit 103 N 
per Tonne gehandelt. — Pferbebohnen inländiſche 
123 M per Tonne bez. — Lupinen inländiſche gelos 
75 M per Tonne geh. — Noggenkleie 4,45 . per 
50 Kgr. bezahlt 


Berlin, den 12. Mai. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Kmtiicher Bericht der Direction. 

4654 Rinder. Bejahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: O 
a) vollfleiſchige, ausgemäjtete, höchſten re 
höchſtens 7 Jahr alt 60—63 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäftete 55—59 Al, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—54 U, 
d) gering genährte jeden Alters 48—51 M. 

Bullen: a) oollfleiichige, höchſten Schlachtwerthes 
57-60 Al; br mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—56 M; e] gering genährte 49-52 Sl. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäflete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren 51—52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfer 48—50 
M, d) mäßig genährte Kühe u. Zärſen 45—47 M. 
e) gering genährte Kühe und ZJärſen 41—43 M. 

1658 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dol-Maft- und 
beite Saugkälber 70—73 M; b) mittlere Naſtkälber 
—4 a an ei M; e) geringe Saug- 

ätber 2 ältere gering genährte (Ire 
a genährte (Ireſſer 

10 201 Schafe: a) Maftlüämmer und jüngere Maſt. 
— u, Naſthammel 51.—58 M. 
e) mäßig genährte mel und Schafe (Merzſchafe 
45— 19 M; d) Holſteiner Niederungsſchafe — 9 
gewicht) — M. 

8500 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
45-46 M; b) Käfer — AM; c) fleiſchige 43—44 Al; 
— Sa: entwickelte 41—12 M; e) Sauen 39— 


Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Das Rindergefhäft wickelte ſich ſchleppend 
ab, es bleibt Ueberſtand. 

Kälber. Der Kälberhandel wickelte ſich gedrückt 
und ſchleppend ab, bei im allgemeinen weichenden 
Preifen. Nur feine ſchwere Daare über Notiz beſahlt. 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
ruhig, zum Schluß langſam und hinterläßt Ueverftand. 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief ziemlicy 
glatt und wurde geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaffer, 11. Mai. Wind: NND. 
4 n Silvia (SD.). Kaſten, Slensburg, 


Geſegelt: Stettin (SD.), Brüſch, Steltin, Güter. — 
Delta, Ottmann, Newport, Holz. — Diadra (Sd. 
Raddatz, Antwerpen, Holy. — Albertus (SD.), Müller, 
Antwerpen, Güter. — Kaſtrup (SD.), im Schlepptau. 

ul, Anholt, leer.— Danske Tre, Ehriſtenſen, Anholt, 

olz. — Danske Fire, Fanſen, Anholt. Holz. 
12. Mai. Wind: W. 

Angekommen: Ella (SD.), Mortenſen. Hamburg 
(via W Güter. — Sophie (SD.), Mens, 
Antwerpen, Güter. — Stolp (ED), Marg, Gtolp- 


münde, leer. 
Nichts in Sicht. 


— — -¼-H — 
Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
druck und Verlag von H. L, Alexander in Danzig. 
Vergleiche 


eidenstoff die reichhaltige 


Collection der Mechanischen Seidenstoff-Webere 


BICHELS & Cie « BERLIN 
Leipziger 


Bestellen Sie sum 


Hierzu eine Beilage, 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 


3 6. D. Mumm & Co., Reims. 


Ausschneid | r 
3 Je. Trieder 7 


Beſchäftsbüreaus der ſtädtiſchen Verwaltung während der Zeit 
som 15. Mai bis zum 15. September cr. Nachmittags bereits um 8050 I 58 allererste 
E Uhr geſchloſſen werden. (6728 1 oraon Rouge ampagner marken. 8 Modelleur, Bildhauer, u. Runftti 
| f Ä Garantirt sichere Prefler e e ſttiſchler, 


Danis, den 6. April 1900. 


Der Magiftrat. 


Zu beziehen 7867 
durch die hiesigen Weingrosshandlungen. 


bietet das Spiel in ganz Danzig, Frauengasse 34. 


Delbrück. Trampe. EEE f em pftehlt ſich 
elbrüc . Einladung zum Abonnement an 5 een im e 
MÜNCHNER mit abwechselnden Haupt- Sorgfältige und pünktliche Lieferung. 
Er \ nen von Mar elle x : 
500000, 300000, ( "teile Bedienung Billigfte Preife 
200 000 etc. 


in baarem Gelde. 
xt rag ger nur 1 Jahr 
mi 


18 jährlichen Ziehungen 


dazu 


2.0606 bis zu 


12,000 Mark 


ee den 27. April 
Königliches amtsgericht. 


llustrlerte Wochenschrift für 


Bekanntmachung KUNST und LEBEN. 6 
ratis Abonnement Ilsennen durch _. am Ankauf von Werthpapieren 
8 „ F Preis pro 3 — — 30 PN. a „guf gesetzlich, eı Iaubte erzielt werden. Rifico höchſtens 35.—. Proſpect e N. 

N urken Frs 00Se, 


Doligationen Littr. H. J. und K des ehemaligen Brau-Privilegten- 
Amortiations-Fonds der Stadt Königsberg in Preußen Nr. 1 bis 
aus dem Zeitraum vom 15. Juni 1824 bis 1. Oktober 1825 
und zwar lautend über Zinſen 
pro 5/6. bis 1.10, za 8 Sır. #2. 
5 25 „ 8 7027,70 
4. 1.110. 2 5,2 6 
auf unferer Stadt. Haupt- Aal Linge löl werben können. Wir 


6. Appold, Banfgeidält Frankfurt a. N 
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Zur Reisezeit! 


Unter den künstlerisch - 5 
Wochenschriften nimmt die „JUGEND“ 
die erste Stelle ein; sie ist die interessan.« 
teste, meist gelesene und weitverbreiietste, 
Täglich erwirbt sie sich neue Freunde, 
allüberall, wo deutscher Humor u. Lebens- 
muth eingebürgert sind, a 


Froh und frei — und deutsch dabeil 


Monatlicher Beitrag nur: 
Mark 10.—, 5.— od. 2,80. 


Eintritt jederzeit 
ohne Nachzahlung, 


Nächste grosse 


machen darauf aufmerkiam, daß die Forderungen ber Coupons. amt R 5 
nhaber an unſere Stadt-Haupt-Kaſſe am 4. Märı 1914 Be e gr air 3 Ziehung: 
ein werden. (7857 auf die früher erschienenen Jahrgänge der . 7 
Königsberg is Br. ben 7. Mai 1900. „JUGEND“ entgegen, Die Früheren Jahr 1. Juni 1900, Danzi zig, Zoppot (cg 
0 Magiſtrat. — Preise von Mk. 8.50 m: —— — 5 1 a 
Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. FF Internationales | Illustrirter Führer nebst mit 9 Illustrationen 


und einem neuen Plan, 
sowie einer Karte der 
Umgebung. 


Preis 1 M. 


einem Plan u. einer Karte 
der Umgebung. 


2. Aufl. 
Preis 1,50 M. 


Jäschkenthal 


Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte u. 
durch den 


Bankbureau, Kosmos“ 
\ Kopenhagen B, 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Schützzeit der neuen Nadaune und 
ihrer Kanäle findet vom Sonnabend den 9. bis Gonn- 
abend den 23. Juni ftatt, was hiermit zwecks Aus- 
führung der Reinigungs- pp. Krbeiten bekannt gegeben 
wird. 

Danzig, den 8. Mai 1900. 779 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsreeifter A Nr. 49 it heute ein 12 
worden, daß die Geſammtiprocura des Kaufmanns Auguft Spieß 
ür die Firma Wenzel & & mü ühle in Danzig erloſchen ift, und daß 
em Paul N Kaaſe in Danzig für dieſe Firma Einzel- 

Procura ertheilt it (7861 

Danzig, den 9. Mai 1900. 


Manchen. Verlag der ‚Jugend‘ f 
a (G. firm o Verlag) 
— Ä Preßheft, 


edlſt. Qual., tägl. fr., 3. Jabrikpre 
Hauptnieberlage Breitaafje 10° 
CCC 
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anzig nebst einem Plan. 
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Plan apart 1 
Elbing Königsberg. 
De die Hauptatadt Ostpreuss,, 
mit 8 Illustrationen, 


Naumann’s 
1 Fahrräder 


mit 3 Illustrationen, 
Preis 80 3. 


sind die 
besten! 


mit 16 Illustrationen, 
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Auction in Mönchengrebin bei Prauſt. 


Donnerſtag, den 17. Mai 1900, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Hofbeſitzers Herrn F. Claaſſen wegen 
uigabe der Wirthſchaft und Verkaufs des Grundſtücks an den 
eiſtbietenden N 
Dierde, 4 Kühe, 1 Kuh- u. 1 Bullhockling, 1 Kuh- u. 2 Bull- 
kälber, 3 Schweine, 3 Hofhund, 1 u: ne 1 Eliten 2.0: en 
litten, 2 


SSG ess 
Köſtlich ſchmecken 
Herrmann“ 
Gelee-Extracte 


a Carton 30 Pfennig, 


gr einzig ſchönſchmechende Geleeſpeiſe für ca. 6 bis 

den eu In Himbeer-, Er ne e Ha 
ohannisbeer-, nie-. — e-, 
— — re ne au ee bei; 7 


A. Fast, Danzig, 


Engroslager für WVeſtpreußen. 


Die Rominter Haide 
und ihre Umgebung. 


Illustrirter Führer mit 7 Illustrationen und einer 
Orientirungskarte, 


Preis 80 3. 


1 0 0 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


. In Zoppot vorräthig bei 
C. A. Focke. Const. Ziemssen. G. Döll Nachf. 


bekannten Käufern gewähre ich einen tweimonatlichen Kredit. 
Unbekannte zahlen ſogleich. Kl (7852 
au, 


Auctionator und er vereib, he 
Danzig, Frauengaſſe 18. 


Auction mit einem e e e 


in Danzig, Canggarter Well, Baſtion Ochs Nr. 2. 
Freitag, den 18. Mai 1900, Vormittags 10 Uhr, werde 


III Mar Sa Polzin © me 


8 x 1 a Suhbnkenauneis ge N AN A Beten! und ehe: dhelbode) 
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veſchlag, mehrere Arbeitsgeſchirre und div, Gtallutenfilien ꝛc. * 
en mir bekannten Käufern gewähre ich einen r er 
redit, Unbekannte zahlen ſogleich. (7541 ; 
A. Klau, e gelbbraun, mahagoni, 
Auctionator und serichtl. vergib, 1 1. arte, Ba ee ne 
: 4 für auswärtige Zeitungen befördert 
zu Originalpreiſen die 


Dansig, Frauengaſſe N . 
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elde die Bado - Direction w. die 


! 5 Prang Christoph, Berlin. 
e U Käs . Schwelzerhäſe — — Allein N (2545 
1 „im 5 ere 


Albert Neumann, 
en Hammer, 
4. Kung 
untze, 
1 8. 


Dantig 
um * nicht geeignet, pro Pfund 
owie Zilfiterfetthäfe pro 4 5 . 60 Pf. J. Grossstadtgibt’snirgends meh eine Bleiche, 
Wie bekomme ich da meine Wäsche weiss?“ — 
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Ernst Gena, 
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offerirt 


Offerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


fertige Betten und Vettwaaren, 


Stohbod Fre E n 
Liebenstein In Thür. | Juſeratſchein Nr. l. 


Laut Analyſe von 1899 ftärhfte hohlenſäure - reiche 
Gifen-Mangan-Arfenquelle in Deutſchland. 
Trinkkur; Stahl-, Sool- und elehktriſche Bäder; Maſſage; 
1 Qu 12 Jango- n Serrüße geihühte Lage, abatt. — 7 — 
r· 2 utes Theater, Schadenfalle. Mahl von 2 durch die 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 19 hat 
leber Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 


reinftes Quel l ee en u 

er er him Een Wade Di Stainz a An Im 
e ade Ausflugspunkte etc. Biel e und Aur- = u meiterer Auskunft fomie Ueberſendung von Antrags- — jugeben, Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 
aus=NHötel in beit t vortreifliher Derpfl 

Sollen Preifen. a ART Dr. m ne ae ee FFF Sun al: ch beendeter Saat-Beitellung iſt mit dem Inſerat der Expedition, Ketterhager⸗ 
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A abe ee ee General- Agentur | Danzig, (Schwarzes Meer 1) aa el wied ber 10 r 


tr. herabgeſetzt. (7536 
Hoellger. Aleinhof per Drauft, — 


Beilage zu Nr. 111 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
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Mein Jüngſter. 
Eine lehrreiche Geſchichte von E. Reinhard (Dresden). 


Er iſt anderthalb Jahre alt. Go ſage ich, der 
Pater, Nein, erft ein Jahr vier und einen halben 
Monat, ſo wendet die Mutter ein. Sie rechnet 
nach Wochen, ja nach Tagen. Ein ſo ſtrammes, 
fiinkes und großes Kerlchen, und doch erſt einen 
und einen halben Monat vor axderihalb Jahren, 
das will doch noch viel mehr ſagen! 

Wer iſt nun ſtolzer auf ihn? Die Mutter ſagt, 
ich verziehe den Sohn, den kleinen Mann, und 
ein Lächein der Erhabenheit über dieſe kleine 
Männlichkeit jpiet um ihre Lippen. Mütter 
bleiben immer über ihre Söhne erhaben, gewiß 
möchten fie es. Kaum kann er laufen, fo ſehen 
fi: in ihm den einftigen Gegner ihres Geſchlechtes, 
gegen den es gilt, ſich zeitig zu wappnen mit 
Würde und Erhabenheit. Dielleicht auch wollen 
fie die Neigung, die fie ſtets zu ihm hinzieht, ein 
wenig verpüllen. 

Es herrſchte große Freude als er kam, der 
Süngfte. War er doch der Erſte und Aeltefie 
einer neuen Generation. Und er hat einen ſtolzen 
Namen geerbt, keinen der landläufigen, aber 
hieße er auch Müller oder gar Schultze, er wäre 
do v ſtets ein befonderer Müller oder Schultze. 
Dann kein Name vermag das Ungewöhaliche 
feiner Erſcheinung zu verdechen. Nachbars O io 
bot zwar auch blaue Augen, dlondes Haar und 
einen blüthenweißen Teint mit keiſchen, wie vom 
Tau glänzenden Rojen. Ja, wenn die Buben 
aus der Schule kommen, ſehe ich unter ihnen 
viele drollige, kleine Pausbäckchen, viele blonde 
Köpfe und blau: Augen, Ader bei meinem 
Jüngſten iſt es doch etwas ganz anders. 

Die Großmutter, die ſelbſt ſechs Kinder auf 
ihrem Schooße gewiegt hat und noch viel mehr 
Kinder geſehen hat als ich, ſagt, ſo einen Buben 
hade ſie noch nicht geſehen. Ich verzeihe ihr, wenn 
ſie bisweilen behauptet, er ähnele ihrem jüngſten 
Sohne. Mutterliebe ſucht ſolche Dergleiche, die 
ihr ſchmeichein. Wahrhaftig, das iſt zu enifchul- 
digen. Aber Unrecht bat fie. Nur mein Jüngſter 
hat ein jo kräftiges Organ, wenn er ſich anhſin- 
det, nur wein Jüngſter kann fo mit Händen 
und Füßen ſtrampein, wenn ihm etwas nicht 
paßt, nur mein Jüngſter kann mich ſo am Barte 
zauſen und nur mein Jüngſter, — darf es. 

e * * 


* 

Mein Jüngſter geht in die Schule. Die blonden 
Locken fallen über den Ranzen, in dem eine 
Schiefertafel luſtig klappert. Es ift feine ſechſte, 
denn er fand, daß die erſten fünf an Prellſteinen 
oder als Zielſcheiben eine beſſere Derwendung 
hatten, denn für den Schieferſtift. Mein Jüngſter 
iſt muſikaliſch. Er mag das Kratzen des Stiſtes 
auf der rauhen Släche nicht hören und iſt des ⸗ 
halb ſchon mehrere Male ſtatt in die Schreib; 
stunde in den Buſch gelaufen. Das ſtete Wechſein 


Rojen-Rojel. 

Ein Roman aus der Reihshaupiftadt 

von Heinrich Cee. 

[Nachdrum verboten.] 

Zweites Kapitel. a 
Die Bankfirma Beſenkamp galt an der Börſe 
nicht gerade für bedeutend, aber doch, was ihre 
ſonſtigen Qualitäten betraf, als „Prima“. Es 
wat ein altes, ſolides Geſchäft, das ſich Zeit feines 
Beſtehens von allen Speculationen fern gehalten 
harte und in dieſem Sinne wurde es auch von 
ſeinem jetzigen Inhaber, dem alten Herrn Friedrich 
Beſenkamp, geleitet. Herr Friedrich Beſenkamp 
war verwittwet, er hatte nur feinen einzigen 
Sohn Curt, und eine Dame in mittleren Jahren, 
Fräulein Kwielitzka, führte den behaglichen 
Hausſtand. 

Curt war zwei Jahre in Franhreid; und Eng⸗ 
land geweſen und jetzt heimgekehrl. Im Comtoir 
hieß es olficiell, er ſei von feinem Dater dorthin 
ſeiner Ausbildung wegen geſchicht worden, was 
zum Theil auch richtig war, aber der wahre 
Grund lag. wie man im Comtoir natürlich gleich- 
falls wußte, tiefer. Der junge Herr halte, nachdem 
er auf der Univerfität und zwar in Heidelberg ein 
Doctor juris geworden und dann ins Geſchäft ge- 
treien war, ein ziemlich lockeres Leben geführt, 
Die Pächter der großen Balllokale, wo ſich um 
Mitternacht die begüterte Lebemelt zufammenfindet, 
ſprachen noch jetzt mit großer Anerkennung von 
im; desgleichen auch die dortigen Zahlkellner. 
Der alte Kerr Beſenkamp hatte dem Treiben 
ſeines Sprößlings eine geraume Zeit geduldig 
zugeſeben, bis ihm Curt eines Morgens noih- 
gedrungen erklärte, daß er eine große Spiel- 
ſchuld zu bezahlen habe. Ein junger Menſch, der 
pelt, der dereinftige Erbe der Beſenkamp'ſchen 
Firma, war aber im Stande, wenn da kein Ein⸗ 
halt geſchah, die ganzen ſoliden Traditionen dieſes 
Saufes umzutürzen. Mit einem nicht eben ollzu 
reichlichen Monatswechſel verſehen, verrichtete 
Curt in Paris und London unter der Auflicht 
valerlicher Geſchäſtsfreunde dieſe beiden Jahre 
bindur® die Dienſte eines Dolontärs. Er hatte 
dann felbft darum gebeten, wieder nach Berlin 
zurückkehren zu dürfen. Paris und London 
waren ſchön und die Verbannung war ganz er- 
träglich geweſen. Aber Berlin blieb Berlin. Das 
Mederſehen zwiſchen dem alten Herrn und ſeinem 
Sohne verlief lebr herzlich. Curt ſah gereifter, 
männlicher geworden aus. Diejen Eindruck machte 
er auch in ſeinem ganzen Weſen. Auch di 

Rnabenhafte Ueber hebung des Corpsburſchen⸗ 


8) 


thums, die früher noch häufig an ihm 
gegen feine nicht akademiſche umgebung 
hervorgetreten war und die ihm zu manchen 


feiner damaligen Großthaten mit hingeriſſen 
hatte, ſchien von der Berührung mit den großen 
Derhäliniffen namentlich in England an die Wand 
gedrückt worden. der alte Herr glaubte mit den 
Ergebniſſen ſeiner Methode zufrieden fein zu 
ürfen, — 

Es war ein ſchöner, warmer Märzenmorgen 
und durch die grünen Senſterſchirme hinter denen 
der alte Herr Beſennomp in ſeinem Privatcomtoir 
ſaß und die Morgenpoft durchſah leuchtete die 
erſte Zrühlingsſonne. Das Beſenkamp'ſche Haus 


Kraft. 


Knopfloch feines Roches ſteckte, 
Rofe, 


Gonntag, 13. Mai 1900, 


der Plätze auf den Schulbänken gefällt feinem 
für Gleichheit geſtimmten Gemüthe nicht, und er 
hat daher alle Energie 
ſtens für ſich einen dauernden Platz zu erobern, 
Er iſt zwar 
ftube, dofür hat er 
barn, und es iſt dafür 
anderer zur Seite geſetzt wird. 


angewand!, um wenig⸗ 
im hinterſten Winkel der Schul- 
aber auch nur einen Nach- 
geiorgt, daß ihm kein 


Während die anderen Buben zu Haufe im 
Schweiße ihres Angeſichtes rechnen, buchſtabiren 


und ſchreiben, läuft er auf dem Zelde herum, 


und nur zu den Mahlzeiten kehrt er nach Kauſe. 
Sein Appetit iſt ungeheuer und groß iſt ſeine 
Sie fürchten ihn alle, die Schulkameraden, 
und niemand wagt ſeine einſame Herriinkeit im 


Winkel anzutaſten, höchſtens der Lehrer, der für 


die Originalität meines Jüngſten, als Meifter der 
Maſſendreſſur, kein Derſtändniß hat. 
. * 


* 

Eines Tages finde ich die Mutter zu Haufe in 
Thränen. Mein Jüngſter ſteht in der Ecke mit 
verheulten Augen. Auf dem Tiſche liegt mein 
Bambusſiock. Niemals ift er zu einem unmohl- 
thätigen Zweche verwendet worden. Nur ein 
Mal! Ich hatte mich an dem Gärtner meines 
Vaters vergriffen, aber noch ehe mich der Ange 
griffene erwiſchen konnte, jaufte ein Stock durch 
die Luft, ich fühlte ein Brennen, und mein Ge- 
fühl löſte ſich in Brennen und Sauſen auf. Sollte 
etwa mein Jüngſter auch —? ; 

Ja, es war fo, Er hatte dem Lehrer, wie der 
Fachausdruck lautet, eine „rein gelangt“. Der 
Meifter der Maſſendreſſur hatte eben erklärt, er 
ſei ein nichtsnutziger Burſche und es ſei keine 
Ausficht, daß er in die nächte Klaſſe 
Der Platz im hinterſten Winkel werde ihm aber 
nicht länger reſervirt werden und er ſolle jeben, 
wo er einen ähnlichen finde. Ein Brief in ſchönſten 
Haar- und Grundſteichen bekräftigte mir dies 
ſcriftlich und enthielt noch die Mahnung, meinen 
Jüngſten in väterliche Zucht zu nehmen. 

War es die Wuth über dieſe Sculweisgheit, 
war es ein erhabener Blich meiner Frau, ich 
fühlte plötzlich den Stock in meiner Rechten, ich 
hörte ihn aber nicht ſauſen und fühlte ihn nicht 
brennen. Mein ganzes Gefühl ging in dem einen 
Gedanken unter: Mein Jüngſter war nicht mehr 
mein Jüngſter. 8 

* 

Lange Wochen waren vergangen. Es war 
recht fill in unferem Hauſe. Mein Jüngſter — wie 
ich ihn trotz alledem anders nennen ſol — ſaß 
und lernte. Und ich lernte mit ihm. Der Nimbus 
der Ungewöhnlichkeit wor von ihm berſchwunden. 
Ich jeteft hatte ihn zerſtört, nicht mil dem 
Bambusſtocke, der ſeitdem im Schranke ver- 
borgen ſchlummert, er war wohl von Anfang an 
nur ein Dunſt geweſen, nur mir fidtbar. Nun 
galt es, einen anderen Nimbus, auf den die 
Leute mit Fingern zeigten, zu zerſtören und einen 


lag Unter den Linden, auf der ſtilleren Nordſeite 
und dem Brandenburger Tyore zu. Es gehörte 
zu den wenigen, die noch aus dem Anfang des 
Jahrhunderts ſtammteß. Die Decke des Comtoirs 
ruhte auf dicken, runden Pfeilern. deche und 
Wande waren von der Zeit geſchwärzt und zwiſchen 
den vergitterten Fenftern hing auf Porzellan ge- 
malt, in goldenem Rahmen, das Bild eines 
rüſtigen Herrn im blauem Rock mit gelben 
Meſſingknöpfen, des Begründers der Firma. 

Herr Friedrich Beſenkamp ſtand ſchon hoch in 
den Sechzigern. Mit ſeinem glattraſirten, feinen, 
klugen Geſicht ſah er faſt wie ein Diplomat aus, 
und für einen ſolchen galt er in feinem Sache 
auch. Abends nach Bureauſchluß zwiſchen ſechs 
und ſieben war er drüben auf der Güdſeite der 
Linden in feiner Weinſtube an feinem Stamm- 
liſch zu treffen. Es war ein Tiſch, an dem nur 
folide, alte Häuſer ſaßen; der übrigen Börſe aber, 
namentlich den modernen Emporkömmlingen, 
blieb dieſer Tiſch ein verborgener Zleck. 

Der alte Herr hielt jetzt ein Briefchen in der 


Hand. Die Auficrift beſagte, daß der Brief nicht 


an die Zirma, ſondern an ihn perſönlich gerichtet 
war. Diejen Brief hatte er ſich bis zuletzt auf- 
gehoben. 

Er ſah auf die Uhr. Curt war noch nicht 
da. War er geſtern wieder ſpät nach Hauſe 
gekommen? War ſein erſter Eindruck von ihm, 
fo fragte ſich der alte Herr, vielleicht zu vorſchnell 
geweſen? Sah der alte Adam, jetzt wo er wieder 


in ſeiner früheren Umgebung war, wieder aus 


ihm hervor? Dann war der Brief geeignet, dem 
ein für alle Mal ein Ende zu machen. 

Curt ſtand eben im Begriff ſich anzuziehen. Da- 
bei bemerhte er eimas Kelles, was in dem oberen 
eine verwelkte 
Der Auftritt von geſtern Abend fiel ihm 
wieder ein. Er halte zwar noch einen ſchweren 
Kopf, denn man halte geſtern Abend, zur Zeier 
des Wiederſehens, den „Blumenfälen” noch einen 
Beſuch abgeftattel, aber deunich ſah er jetzt 
das hübſche Mädchen, wie ſie vor ihm 
davonrannte, wieder vor ſich — und Winkelmann 
hatte ihm Noral gepredigt. Lächerlich, daß er 
einer ſolchen Sache ſich überhaupt noch erinnern 
konnte. Er nahm das Ding aus dem Knopfloch 
heraus, es fiel auf den Teppich, dann trank er 
Kaffee und ging hinunter ins Comtoir. 

„Guten Diorgen, Papa“, fagte er, als er bei 
feinem Dater eintrat — „icz habe mich heute 
etwas verſpätet, aber das ſoll nicht wieder vor- 
kommen. Derlaß dich darauf.“ 

„Das wird mir lieb fein’, erwiderte der alte 
Herr — ich hätte etwas mit dir zu beſprechen. 
Ich habe hier einen Brief bekommen, von meinem 
alten Freunde Röſicke. Du erinnerſt dich doch 
an ihn?“ 

„Seldbſtperſtändlich Papa”. entgegnete Curt. 
Kerr RNöſiche! Im erſten Augenblick, wie Curt 
jetzt an ihn dachte, erſchien ihm der alte Röſicke 
wieder wie in feiner Knaben zeit — als ein lebendig 


gewordener Schneemann. Der alle Röſicke nämlich 


halte ein großes Fuhrgeſchäft und im Winter 
hatte er die ſtädtiſche Schneeabfuhr. Als Kind 
hatte Curt viel mit anderen Jungen auf feinen 
don Wagen und allerlei Gerümpel vollſtehenden 
Stätteplatzen geſpielt. Damals war Herr Röfihe 
für ihn eine bedeutende Erſcheinung. 


komme.“ 


Nein, keinen Nimdus me. 
5 


neuen zu ſchaffen. 
Nur ſchlichte That ohne Glanz und Schein. 
waren lange Wochen, jo Jahre. 

= 8 


* 

Heute iſt feſiche Stimmung in unferem Haufe: 
Mein Jüngſter iſt nun 30 Jahre Er iſt ein 
ſtaulicher Mann mit friſchem Antlitz blauen 
Augen und blonden Haaren Im Frack ſieht er, 
meint die Mutter, noch eins is ſtaitlich aus. 

Draußen warte! ein Wagen, feurige Pferde 
ſtampfen das Pflaſter, fie haben keine Zeit, zu 
warten. Sie wollen meinen Jüngſten zu ſeiner 
Braut entführen. Ehe er aber das Elternhaus 
verläßt, will mein Jüngſter noch meinen Segen. 
Er hat ihn ſchon, aber noch immer ſtockt er, bis 
Mutter mahnt, zur Trauung müſſe man pünktlich 
ſein. Was will er denn noch? Hat er Schulden? 

„Nun — noch eine Bitte?“ 

„Ja, Dater; eine kleine, aber doch eine große! 
Schenk' mir den Bambusſtock!“ 

Ich fühle, wie ich roth perde, und da meine 
Haare den Schädel nur nod knapp bedecken, 
fühle ich, mein Kopf erglüht wie eine Kugel im 
Abendroth. Derwünſchter Junge! Aber was kann 
ich beſſer thun, als ihm aus den Augen gehen, 
in die Ehe, wo der Schrank ſteht? Und Jahr- 
zehnte ziehen an mir vorüber; meine Kinderjahre, 
die Kinderjahre meines Jüngſten . 

Mit feierliger Miene überreiche ich ihm den 
Stock. „Das ift dein Erbe!“ Der Junge lacht, er 
weiß wohl, daß er mehr ju erwarten hat. Aber 
wahrhaftig; hätte ich ein Milhönchen, etwas 
Beſſeres wüßte ich ihm nicht zu vermachen als 
dieſen Bambusſtoch. Er bleibt das beſte Erbe 
meines Jüngſten. 


Licht, Raum und Zeit. 


Erſt vor 225 Jahren wurde gelegentlich der 
Beobachtung der vier größeren Jupitermonde 
von dem däniſchen Aſtronomen Olaf Römer er- 
mittelt, daß das Licht zur Durchdringung des 
Raumes Zeit nsthig hat. die Geſchwindigkeit des 
Lichtes iR allerdings eine ungeheure; fie beträgt 
rund 40 000 Meilen in der Sekunde. Auf Erden 
giebt es keine zwei Punkte, die 40000 Meilen 
von einander entfernt wären. Die längſte Linie 
iſt die des Kequators mit 5400 Meilen. Zur 
Zurücklegung dieſes Weges würde das Licht, 
wenn der Strahl eine kreisförmige Bahn be- 
ſchreiben könnte, etwa 14/100 oder ungefähr den 
ſiebenten Theil einer Sekunde nöthig haben. Die 
ſogenannte Reiſe um die Welt, d. h. um die 
Erde, die ein Wanderer bei einem täglichen 
MNarſche von zehn Meilen in 540 Tagen vollenden 
würde, dürfte mitbın das Licht in ½ Sekunde 
zurücklegen. Könnte von unſerem Standorte aus 
in geraoliniger Richtung eine Oeffnung, ein Bohr- 
loch durch den Mittelpunkt der Erde bis zu den 
Gegenfüßlern geführi werden, fo würde das 
Licht dieſen etwa 1719 langen Meilen Weg, d. h. 


— pwerr ; 


STH TEE 


„Röcke hat ſich jetzt eine Dilla gebaut, im 
Grunewald“, fuhr der alte Herr fort — „er bat 
im letzten Winter an der Abfuhr zweimalhundert- 
tauſend Mark verdient, Er weiß, daß du 
wieder bier oift. Nun will er uns nächſten 
Sonntag zu Tiſc haden. Ich nehme an, 
daß du dich noch nicht vergeben haft. Biſt 
du damit einverſtanden?“ 

„Gewiß, mit Dergnügen, Papa“, fagt: Curt. 

„Dielleicht wirſt du dich auch noch an Mariechen 
erinnern?“ ſetzte Herr Beſenkamp hinzu. 

„Nariechen! Natürlich!“ erwiderte Curt. 

Mariechen war die Tochter des Roſicke'ſchen 
Ehepaars. 

„Des freut mich“, bemerkte der alte Herr — 
„fe iſt jetzt Zwanzig geworden und gefallen würde 
ſie dir auch.“ 

Curt jab feinen Dater an. 5 

„Deshalb!“ lachte er — „Ihr wollt uns mit 
einander verheirathen?“ 

„Das kommt nur auf dich on und auf 
Mariechen, natürlich auch. Oder haſt du zum 
Keirothen noch keine Luſt?“ 

Sich verhemraiven! Nein, daron hatte Curt 
noch nicht gedacht. Aber wie dieſe Zdee fetzt 
plötzlich, wie aus dem Boden gejauvert, vor ihm 
ſtand — ein ſelbſtändiger, eigener Herr in feinem 
Haufe, eine hübſche Frau — und wenn Matiechen 
das geworden war, was fie verſprochen hatte, 
jo war fie hübſch — warum denn nicht? Der 
Schauder, den andere junge Leute feines Alters 
häufig vor dem Heiraihen emfinden, war ihm 
eigentich fremd Er hatte ja genoſſen, was zu 
genießen war. ; 

„Ich kann mie ja Mariechen einmal anſehen“, 
fagte Cur!. 

„Alſo gut, dann ſage ich zu!“ 

Hiermit war die Gate abgemacht und Curt 
ging an feinen Platz im Comtoir und an ſeine 
Ar deit. — 

Um dieſelbe Zeit befand ſich Noſel wie jeden 
Morgen auf ihrem W ge nach der Blumenvörſe. 

In der häßlichen Holzmarktſtraße, durch die fie 
mußte, rumpelten die ſchwerbeladenen Kohlen- 
und Laſtwagen, von der Gasanſtalt und den 
vielen Jobrikſchornſteinen her wehten dunkle 
Rauchwolken herüber, aus denen ein beſtändiger 
Regen von ſchmutzigem Ruß berabfiet, häßlich und 
verräuchert waren auch die Häuſer und auch die 
MNenſchen hatten hier immer etwes ungeputzt Alle 
tägliches. Es war der Berliner Osten. Dafür 
waren hier auch die Wohnungen billiger und des- 
halb wohnte Rojei hier. Auch Frau Möbes wohnte 
deshalb hier. Am Tage blieb Frau Möbes in 
ihrer Gtube, die zugleich die Küche war, und 
ſchrieb für das Theater dureau Nollen aus und 
Stücke ab. Auch Rofel ſaß taosuber zu Haufe, 
bielt ihre Wirthichaft in Ordnung und machte 
für ein Geſchäft, nur um die Zeu zu verbringen. 
ein bischen KHandſticherei. So war es ſelbſt am 
Sonntag. Frau Möbes mußte dann in die Nach ⸗ 
miitagsvorſtelungen und Roſel blieb für ſich 
allein. Wer ſollte ſich um ſie hümmern? Ihr 
einziger Ausgang, wenn er nicht ihrem Geſchäft 
galt, war der nach dem traulihen Ganct-Beorgen- 
kirchhof. Dort lag das Grab ihrer Mutter, 

Die Halle unter dem Stadibahnbogen, in der 
ſich die Blumenbörſe befand, war, als Rojel um 
die frühe Stunde ankam. noch ziemlich leer. In 


den Durchmeſſer der Erde, in rund !jss Sekunde 
durchdringen. der 25. Theil einer Sekunde, 
ſelbſt der 7. Theil einer ſolchen wäre eimas 
mehr als ein Kugenblick; er bietet aber fo wenig 
Zeit, daß man ſagen möchte, einer ſolchen be⸗ 
dürfe das Licht zur Zurücklegung des Meges 
zwiſchen zwei Punkten auf Erden überhaupt nicht. 


Anders verhält ſich die Sache hinſichtlich der 
Entfernungen der Erde vom Monde, von der 
Sonne, den Planeten und den Firfternen Der 
mittlere Abſtand des Mondes oon uns beträgt 
50 000 Meilen. Das von dieſem ausgehendt und, 
wie bei den Planeten, nur erdorgte Licht braucht 
1 Secunde Zeit, um den Weg bis zur Erde 
zurückzulegen. 1½ Sekunde läßt ſich ſchon 
faſſen. die Sonne, ein ſelbſtleuchtender Körpet, 
hat im Mittel eine Entfernung don 20 Millionen 
Mieilen. der don ihr ausgehende Lichiſtraht har 
rund 8½ Minuten Zen aöttig, um bis zur Erde 
zu dringen. Planer Jupiter ift je nach dem Orte 
feiner Bahn im Mittel 100 Millionen Meilen don 
der Erde entfernt. das son ihm ausgehende 
Licht gelangt daher erſt n 41%/ Minuten durch 
den Sehnerv zum Gehirn des Menſchen. Neptun 
iſt ungefähr 600 Millionen Meilen weit von uns. 
Der Lichtſtrahl dieſes Planeten kann daher erft 
in 4 Stunden und 10 Minuten zu uns kommen. 
Don dem Augenblicke an alſo, da er don der Oder. 
fläche des fernen Weltkörpers ausging, hat er 
ohne Ruhe und Raft während 250 Minuten in 
jeder Secunde 40 000 Meilen durcheilt, bis er im 
Fernrohr für das Auge des Nenſchen ein ſchwacher 
Schimmer wurde. Es ſei betont, daß wir 
den Neptun mithin ſo ſehen, wie er vor 250 
Ninuten war. 

Wenden wir uns den Sixſternen zu. Der nächſie 
dieſer ſelbſtleuchtenden, alſo eigenes Licht de⸗ 
ſitzenden und eniſendenden Weltkörper iſt Aipha 
in dem in unjerer Gegend nicht ſichtdaren Bilde 
des Centaur. Die Aftronomen haben berechnet. 
daß die Entfernung jenes Sternes von uns nur 
4,1 Lichtjahre beträgt, d. h. das dieſer Schweſter 
unſerer Sonne ausſtrömende Licht hat 4½b0 Jahre 
Zeit nöthig, um den Weg bis zur Erde zurück- 
zulegen. 41 Jahre = 129 297 600 Setzunden. 
Die Entfernung des Sternes beiträgt mithin 
129 297 600 40 000 = 5 171 904 000 000 Meilen. 
Der geblihe Proknon, der jetzt Abends 9 Uhr am 
weſtſüdweſihchen Himmel ſteht, iſt 8,2 Lichtjahre 
weit; ſein Licht kann alſo erft in 80 Jahren zu 
uns gelangen. Die helle Wiga, die jetzt des Abends 
den nordöſtlichen Himmel ſchmückt, iſt 16,3 Licht- 
jahre entfernt, d. h. ihr Licht gelangt erſt in 
16/70 Jahren zur Erde, Der jetzt Abends 9 Uhr 
noch ſichtbare Sirius iſt 17 Lichtjahre weit 
von uns. 17 Jahre = 586 112 000 Gekunden. 
Die Entfernung des Sternes beträgt mithin 
536 112 000 . 40 000 = 21 444 480 000000 Meilen. 
Im Bilde des Schwanes ſchimmert ein Stern mil 
einem Abſtande von 25,2 Lichtjayren. Da- 
ED reer eee 
der Mitte der Halle ſtand ein langer Tiſch, auf 
dem die Körbe mit ihrem duftigen Inhalt, wie 
fie eben mit der Eiſenbahn aus dem Süden ein- 
getroffen waren, ſchon ausgebreitet lagen — 
inöne Cepkofen in allen Farbenarten, rothe und 
rolhweiße Anemonen, weiße Giroflés, groß⸗ 
köpfige Neien und Deichen, gelbe Narciſſen, 
beſcheidene Reſedas und Rojen aller Sorten. Um 
den Tiſch herum ſtanden die Händler und 
Frauen, di: hier gleichfalls ihre Blumen ein- 
kauften, um fie dann auf den Straßen feil⸗ 
zudieten. die Frauen waren meiſtens ſchon 
recht ältlich und trugen gewöhnlich: Arbeits- 
kleidung; Roſel mit ibrem einfachen, ſchwarzen 
aber doc zierlichen Wollenkleid und dem Schleier- 
hutchen ſah unter ihnen wie etwas Diſtinguirtes 
aus. Det Derkauf wurde von einer dame ge- 
leitet, die nur gebrochen deutſch ſprach, denn ſie 
fiammte aus dem Blumenlande Belgien. Sie 
wußte ſchon, daß Rojel nur Roſen gebrauchen 
konnte. Haute waren ſchöne gelbe Nielroſen und 
Banuttes mit gelbrotben Backen angelangt. Die 
noch knoſpenhaften Köpfchen eng an einander 
gedrückt lagen ſie in einer Umhüllung von 
Zeitungspapier in den Körben gebettet. Erſt 
wenn fie Rojel zu Haufe in laues Waſſer ſtellte 
und vorſichtig mit den Fingern die Bätter 
ouseinander bog, entfalteten fie ihre Schönheit. 
Rojel halte ihren Einkauf beendet und 
wollte ſich eben wieder entfernen. Es waren 
inzwiſchen ein paar neue Käufer gekommen, 
meiſtens wieder Frauen, und eine von ihnen, die 
eine blaue Schürze trug, ſah Rojel mit einem 
ſcheelen und dabei ſchadenfrohen Blick an. Es 
war eine alte Feindin von Rojel, die auch in den 


von Rojel beſuchten Cohalen verkehrte und die 


geſtern Abend von emer Stelle der Thür aus 
Zeugin des Vorfalls geweſen war. 

„Jetzt weiß man's“, ſagte ſie ſo ſo laut zu den 
Umitebenden, daß es Roſel hören mußte — „wie 
fie ihr OGeſchäft macht. Wenn fie auch die Eyr- 
pußlige ſpielt. Abanutſchen läßt fie ſich. Geſtern 
hab ich's mal geſehen, und dann bildet fie ſich 
noch etwas ein.“ 

Zorngtühend, wäĩrend fie nach Athem rang. 
wandte fi Roſel um. 

„Das ift eine Lüge!“ ſchrie fie der Frau ins 
Geſicht. 

„Had ich's nicht geſehen?“ kreiſchte die Frau 
und nun wurde fie erit lebendig — „geküßt hat 
fie Einer und für eine Rofe hat er ihr einen 
Thaler gegeben.“ 

„Er bat mich gezwungen und auf den Thaler 
hab' ich ihm den Reſt herausgegeben!“ rief 
Rofel, 

„Oezwungen“, lachte die Frau — „und heraus- 
gegeben!“ und die anderen Frauen lachten 
alle mit. 

Die ganze Blumenbörfe wurde alarmirt und 
dor der Halle fing ſich ſchon ein Auflauf zu 
bilden an. 

Rofel wußte nichts mehr ju ſagen, nur die 
Thränen rollten ihr über die Wangen. Endlich 
miſchten ſich die beigiſche dame und die Der- 
käufer ein; die Frau mu der blauen Schürze 
ſchimpkte weiter, aber Rofel war jetzt auf der 
Straße, wo fie im Gewühl den Augen der 
Blumenbörſe eniſchwund. (Jortſ. folgt.) 


„ 


nach braucht der don dieſer Sonne aus- 
ge: Lichtſtrah! 25/10 Jahre Zeit, um den 
eg bis zur Erde zurückzulegen. 25,2 Jahre 


= 794707 200 Sekunden. Der Abftand beträgt daher 
794 707 200 » 40 000 = 31 788 288 000 000 Meilen, 
Bon einem Sterne im Löwen hat man die Eni- 
fernung mit 70 Lichtjahren berechnet. Das Licht 
dieſes Weltkörpers gebraucht alſo 70 Jahre Zeit, 
um den Raum bis zur Erde zu durchdringen. 
70 Jahre = 2 207 520 000 Sekunden. der Ab- 
ftand beträgt daher 2207520000 - 40000 
== 83800800 000 000 Meilen. Manche Sterne 
der Milchſtraße find 5000 Lichtjahre weit. Den 
im jetzigen Augenblid von dort ausgehenden 
Lichiſtrahl würden wir demnach erft nach 5000 
Jahren erblichen. 5000 Jahre aber find = 
157 680 000 000 Sekunden. Die Entfernung beträgt 
alſo 157680000000 - 40 000 = 6 307 200 000 000 000 
Meilen. Diele Weltkörper find noch weiter eni- 
fernt. Wenn aber die Sternkundigen ihre 
Rieien-Zernrohre nach einem 5000 Lichtjahre 
entfernten Sterne richten, ſo ſehen ſie ihn, wie 
er ſich vor 5000 Jahren zeigte, und wenn ſie ſein 
Spektrum aufnehmen, jo finden fie nicht das 
jetzige, ſondern ein früheres, dasjenige, das er vor 
5000 Jahren hatte. Bor 5000 Jahren! Was kann 
in einer ſo langen, langen Zeit an und mit 
jenem Weltkörper nicht alles geſchehen ſein, was 
kann ſich nicht alles zugetragen haben?! Es 
kann dort mittlerweile eine Umwälzung ftait- 
geſunden haben, er kann mit einer anderen 
Sonne zuſammengeſtoßen, zuſammengerannt, er 
kann erlöſcht, er kann heute von einer ſolchen 
Beſchaffenheit ſein, die das Spektrum erſt nach 
5000 Jahren offenbart. 

Das Licht braucht Zeit, um den Raum zu 
durcheilen. Für Entfernungen zwiſchen zwei 
Punkten auf Erden iſt jene ſo winzig, daß ſie 
kaum in Betracht kommt. Aber bei Abſtänden 
im endlojen Weltenraum, wo nach Millionen, 
Billionen, Trillionen von Meilen gerechnei werden 
muß. ſpielt die unfaßbare Geſchwindigkeit des 
Lichtes eine ſehr bedeutſame Rolle. Letzteres 
täht uns den Weltkörper ſehen nicht, wie er iſt, 
ſondern wie er war vor 100 oder vor 1000 oder 
vor 5000 und noch mehr Tahren. 


Vom Kronprinzen. 


ueber den Charakter des Kronprinzen weiß die 
„Reue Zürich. 31g.“ nach Mittheilungen von 
kundiger Seite u. a. Folgendes mitzutheilen: Der 
Kronprinz iſt ernſt, pflichttreu und lernbegierig, 
letzteres mehr als ſeine Brüder. Er iſt freundlich 
gegen ſeine Umgebung, obwohl ein gewiſſes Gefühl 
für Würde und für die Bedeutung ſeiner Stellung 
ſchon ausgeprägt iſt, das ſich gelegentlich früher 
recht drollig darin äußerte, daß er glaubte, in 
Gegenwart anderer einen feierlichen Ernſt be- 
wahren zu müſſen, ſeldſt wenn die zärtlich geliebte 
Mutter ſich über irgend etwas im Theater oder 
anderswo lebendig erheiterte. dann kam es 
ſogar wohl vor, daß das junge ernſte Herrchen 
die fröhliche Mama ſtillſchweigend und mahnend 
am Aermel zupfte, was erſt recht ihre Heiterkeit 
weckte. Neben ſeinem Wunſch und Eifer zum 
Lernen, wodurch er immer ein williger und 
aufmerkſamer Schüler ſeiner Lehrer war, 
hat er eine ausgeſprochene große Liebe zur 
Ratur und gejunde Luſt an körperlichen 
Uebungen im Freien. Er reitet, ſchwimmt, 
treibt Fechten, ſpielt Tennis, tanzt und iſt 
jeder Leibesbewegung fröhlich und unverzagt zu- 
ethan; ein Stubenhocker iſt er unter keinen 
kmflanden, und fo iſt fein ſchlanker Körper durch 
und durch geſund und viel kräftiger und ge- 
ſtählter, als man den noch ſchmächtigen Glied- 
maßen zutrauen ſollte. Der kaiſerliche Vater, der 
ſelbſt in allen Leibeskünſten wohl geübt ift und 
fie beftändig pflegt, hat auch auf dieſen Punkt 
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der Erziehung ſteis per ſönlich ein wachſames Auge 
gehalten. Sämmtliche kaiſerlichen Buben haben 
» B. unter väterlicher Aufſicht von klein auf 
reiten und rudern müſſen. Letzteres auf dem 
ſchönen Jungfernſee in Potsdam, wo der Kaiſer 
eine kleine Matroſenſtatton der deulſchen Kriegs- 
marine in norwegiſchen Blockhäuſern maleriſch 
unterbringen ließ, dicht beim Marmorpalais. 
Hier konnten die Potsdamer oft genug ſehen, 
wie die kleinen Prinzen im Schweiße ihres An- 
geſichts ſich mächlig anſtrengen mußten, bis jeder 
von ihnen ohne Beihilfe ſicher mit Boot, Ruder 
und Segel umzugehen wußte. Die kaiſerliche 
Mutter, die gute Muſik liebt und ſelbſt muſitaliſch 
iſt, hat ihrem Aelteften fo weit die Freude an 
dieſer Kunſt vererbt, daß er aus eigenem Antrieb 
das Geigenſpiel erlernte. 


FCC TG nn sa nA Or un 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 12. Mai, 
® [Die neu erbaute Orgel in der St. Bariho- 
lomäi-Kirche.] Nachdem das alte Orgelwerk 
ſeinem Zwecke 250 Jahre gedient, hat jetzt die 
Kirche ein neues Werk erhalten, das den höchſten 
Anſprüchen der neueſten Zeit gerecht wird. Den 
aus der Or gelbauanſtalt von Terlegki in Elbing 


hierfelbft bereits aufgeſtellten großen Werken in 


St. Marien, St. Peiri und in der Synagoge 
reiht ſich dies jüngſte Werk würdig an. 

Die Orgel enthält 40 klingende Stimmen, die 
ſich auf drei Manuale und Pedal vertheilen. 
Fünf Koppeln verbinden ſämmtliche Manuale wie auch 
das Pedal mit dieſen nach freier Wahl unter ein- 


ander. Ferner find Druckknöpfe vorhanden, die ſich 
gegenjeitig auslöſen und in leichteſter Weiſe dem 
Organiſten ermöglichen, verſchiedene Stärke des 


Werkes durch einen Druck auf einen kleinen Knopf 
hervorzubringen: Piano, Mezjoforte, Forte und Tutti; 
letzteres läßt das ganze Werk in ſeiner vollen Stärke 
ertönen. Dieſe Knöpfe find ſehr handlich unter dem 
zweiten Manual angebracht. die Manuale, vom C 
bis zum dreigeſtrichenen F gehend, haben je 54 Taſten, 
das gas vom bis zum eingefirihenen D hat 
27 Taſten. Die 41 Regifterzüge jowie die fünf Koppeln 
liegen in zwei Reihen über den Manualen, ähnlich 
einer Klaviatur, und werden durch einen kleinen Druck 
ein- reſp. ausgeſchaltet. Als hervorragende Neuerung 
enthält dieſe Orgel noch zwei Reihen Combinations- 
knöpfe, je 46 in einer Reihe liegend. Der 

Mechanismus für dieſe iſt eine eigene Erfindung des 
Orgelbaumeiſters Herrn Wittek. Dieſe Combinations 
knöpfe geflaiten, daß der Spieler vorher ſich beliebige 
Regiſtrirungen einftellen kann. Kommt die betreffende 
Stelle, an der er die gewünſchte Combination ge- 
braucht, ſo genügt ein Druck auf einen kleinen Knopf, 
um die vorher eingeſtellten Regiſtrirungen ertönen zu 
laſſen, wobei aber dann jede andere Regiſtrirung 
außer Dienſt tritt. die bis dahin benutzten Regiſter 
werden bei Inkrafttreten der Combinationszüge ſofort 
ausgeſchaltet, und darin liegt der große Vortheil 
gegenüber den bisher für dieſe Combinationszüge be: 
nutzten Süyſtemen. — Auch die Elehtricität hat bei 
dieſem Werke Verwendung gefunden, indem ein Elektro- 
motor einen Exhauſtor (Windrad) in Bewegung feht, 
welcher die Magazinbälge ſpeiſi. Hierdurch wird eine 
fteis gleichmäßige Windzufuhr zu den Pfeifen ermög 
licht. durch Drehung der einen Kurbel wird der 
Erhaufior, der 1700 Umdrehungen in der Minute 
macht, in Thätigkeit geſetzt. Die Koſten für den Ver 
brauch von Kraft ſind bei weitem geringer, als die 
bisherigen für Menſchenkraft. Die Anlage, die bereits 
über 100 Kilowattſtunden in Thätigkeit geweſen, 
functionirt vortrefflich. — Der Orgelchor wie der Spiel 
9 durch zweiunddreißigkerzige Glühlampen er- 
euchtet. . 

Die Allgemeine Elehktricitätsgeſellſchaft hat die 
Er richtungen ausgeführt und wird in dieſem 
Sommer noch die Arbeiten für die elekkriſche 
Beleuchtung der ganzen Kirche ausführen. 
Die hierfür nothwendigen Aenderungen an den 
Kronleuchtern werden in Berlin getroffen. Daß 
die ganze Orgel nach dem pneumatiſchen Syſtem 
gebaut iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. n 
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Bericht · der Lifte vom 4 Mai vorm lies 
81068 fa 50008 und 5 der Lite vom 10. Mai 
76 995 ſtatt 76 948. 


Danziger Taſchen⸗Kursbuch, 


Das Orgelemporium hat elne bedeutende Ver- 
größerung dadurch erfahren, daß es nach vorne 
um 2½ Meter vorgerückt iſt, dadurch iſt Platz 
zur Aufſtellung auch größerer Geſangschöre ge- 
ſchaffen. Der Orgelproſpect iſt derſelbe geblieben, 
da er reich an bildhaueriſcher Derzierung iſt. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß im Kerbſie 
die Bartholomäi-Kirche ihr 400 jähriges Beſtehen 
feſtlich begehen wird. 


* [euer] Geſtern Nachmittag wurde unſere Feuer- 
wehr zunächſt noch dem Kauſe Tiſchlergaſſe Nr. 49 ge- 
rufen, woſelbſt ein unbedeutender Schornſteinbrand 
entſtanden mar, der durch eine dorthin entſandte Gas- 
ſpritze binnen kurzem gelöſcht wurde. — Etwas ſpäter 
wurde von Langgarten Nr. 95 ein Feuer gemeldet. 
In der dort befindlichen Klempnerwerkſtätte war 
kochender Theer in Brand gerathen. Auch dieſes Feuer 
Be durch die Feuerwehr in wenigen Minuten 
gelöſcht. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 


Gonntag, 13. Mai. 


In den evangel, Kirchen: Collecte für das Conſirmanden⸗ 
und Waiſenhaus in Sampohl. 


St. Marien, 8 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
Motette: „Harre, meine Seele“ von Caeſar Malon.) 
0 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. (Diefelbe 
Motette wie Morgens.) Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Kerr Diakonus 
Brauſewetter. Donnerstag fällt der Gottesdienſt 
wegen Reinigung der Kirche aus. Freitag, Nach 
mittags 4½ Uhr, Prüfung der Confirmanden des 

Herrn Diakonus Brauſeweiter durch Hrn, Eonfiftorial- 
rath Reinhard. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Koppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Beichte Vorm. 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der St. Johanniskirche Herr 
Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Dorm. 8 Uhr Kerr Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeger. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spenbhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 2 5 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiſtgaſſe 43, Il. 

Abends 8 Uhr Verſammlung. Vortrag von Herrn 
Oberlehrer Dr. Keil. Abſchiedsfeier für zwei Bor- 
ſtandsmitglieder. Andacht von Herrn Paſtor Scheffen. 
Mütwoch, Abends 8½ Uhr, Uebung des Geſangchors. 
Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibelbeſprechung Herr 
Paſtor Scheffen. Die Dereinsı äume find an allen Wochen; 
tagen von 7—10 Uhr Abends und am Sonntag von 
2—10 Uhr geöffnet. guch ſolche Jünglinge, welche 
nicht Mitglieder ſind, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9d Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Freitag, den 
18. Mai cr., Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Morgens Uhr Herr Prediger 
Zuhft. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Beichte um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes- 
dienſt in der großen Sacriſtei Herr Prediger Zunft. 
Sünglings-Berein Spaziergang, Derſammlung um 
2 Uhr an der Kirche, Kerr Prediger Kevelke. Mitt ⸗ 
woch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Kerr Haupt- 
lehrer Gleu. St. Barbara-Kirchen- Verein: Freitag, 
Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde Herr Organiſt Krieſchen. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, in der großen Sahkriſtei 
Miſſionsſtunde für Frauen und Jungfrauen Kerr 
Prediger Fuhſt. | 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
8½ Uhr Herr Pfarrer Naudés. 10 Uhr Herr 
Pfarrer Hoffmann. 11ſ½ Uhr Kindergottesdienſt 
Kerr Pfarrer Nauds. i 

Garniſonkirche zu St. Eliſadeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Gruhl. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Einweihung der neuen Orgel durch Herrn 
Conſiſtorialrath Dr. Gröbler. Beichte um 9½ Uhr. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


16. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 11. Mai 1900, nachmittags. 
Nur 5 Gewinne über 220 Mark find den belreſenden 
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N (Ohne Gewähr.) 
27 201 588 807 54 
219 333 84 481 1500 541 669 71 865 


17 
3000) 67 486 556 [3000] 90 654 94 
186 250 945 58 9095 [500] 217 67 97 
10062 (300) 130 60/811 11000) 34 437 
823 951 11057 187 201 12 85 305 69 483 549 [30007 692 
1500) 857 92 [300] 913 59 % 7 727 
989 13071 111 246 345 [500] 85 [500 


16189 269 435 902 37 
18020 (300) 207 519 67 644 768 
530 87 54 ( 
69000) 407 584 (5001 821 
1300) 847 


30 462 735 800 971 
80 73_ 32063 166 228 471 979 (1000) 


35012 29 230 407 508 714 1500] 811 2 903 


38063 [300] 115 539 671 726 89 821 928 
201 820 622 65 66 702 [3000) 872 

40056 
17 219 88 629 726 76 920 


30021 (300) 


49143 64 310 13000] 82 407 10 933 (300) 46 
50053 441 615 40 852 65 78 51 
633 50 95 [3007 901 


62051 90 103 25 
64067 152 509 996 


632 807 17 72012 23 479 
62700) 1506 120 45 58 88 431 707 (9000) 


3 46 467 520 
79110 9 76 [500] 82 


a für den Sommer 1900, ſoeben erſchienen. 
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St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Mennoniten » Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Dorgittags 10 Uhr Haupt- 
Boitesdienft Herr Vicar Schulze. Vorm. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Prediger Hinz. Freitag, 
Nachm. 5 Uhr, Bibelitunde Kerr Prediger Hinz. 

Lutherkirche in Lengfuhr. Dormitlags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes- 
dienſt Feier des heil. Abendmahls. Beichte um 
9½ Uhr im Conſirmandenſaal. Vormittags 113/, 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. . 

Kirche zu Weichſelmünde. Vormiitags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. 

Kimmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Civilgottesdienſt Kerr Pfarrer Kubert. 
Beichte 9 Uhr. Kein Kindergottesdienſt. 11½ Uhr 
Mititärgottesdienft Kerr Militäroberpfarrer Con- 
ſiſtorialrath Witting. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule, Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend ⸗ 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Abend- 
andacht in der Turnhalle. Abends 7 Uhr Berfamm- 
lung der Jungfrauen, Schulſtraße 2. Dienstag und 
Freitag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde im Confirmanden- 
zimmer der Klein-Kinder Bewahr-Anſtalt. 

Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienft und Feier des heiligen 
Abendsmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte um 
9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre der- 
ſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshky. 
Dienstag, Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Vortrag über Kirchengeſchichte: 
Lebensbild Zinzendorfs. 

vangeliſch-lutheriſche Kirche, Heilige Geiſtgaſſe 94 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
3 Uhr Despergoitesdienft, derfelbe, 

Saal der Abegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtl. Dereinigung. Herr Pfarrer Nauds. 
Dienstag, Abends 8¼ Uhr, Geſangſtunde. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 12½ Uhr Mittags Theilnahme der 
Sänger und Bläſer an der Trauung zweier Mit- 
glieder in der Oberpfarrkirche zu St. Marien. 2 Uhr 
Nachmittags Ausflug des Kinder- und Jugendbundes 
für entſchiedenes Chriſtenthum per Dampfer nach 
Keubude. 3 Uhr Nachm. Evangeliſations-Derſamm- 
lung im Saale des Waldhäuschen zu Heubude, 6 Uhr 
Abends Kinderfeſt und Familienfeſt im Miſſions 
ſaale. Montag, 8 Uhr Abends, Derſammlung de 
Abtheilungen. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Mittwoch, 8 Uhr Abends, Derſammlung des Jugend- 
vundes und Geſangſtunde. Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Gebets- und Poſaunenſtunde, Freitag, 8 Uhr 
Abends, Gebetsſtunde des Jugendbundes und Ge- 
ſangſtunde. Sonnabend, Vormittags 10 Uhr, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr, Gebets- und 
Evangelijations-Berfammlungen des Herrn Paſtor 
Paul aus Steglitz, Berlin. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer 
Neimann. S% 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, e 
pfuhl 16. ormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Prengel. Fragen der Zeit. IV. (Iſt Beſſerung des 
Armenweſens eine religiöſe Pflicht?) 


Baptiſten Kirche, Schießfſtange Nr. 13/14. Vorm. 
9½ Uhr Predigt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule, 
Nachm. 3 Uhr Predigt, Nachm. 6 Uhr Jünglinas- 
und Jungfrauenverein, Mittwoch, Abends Uhr, 
Vortrag und Gebet Herr Prediger Haupt. 

Methodiſten-Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
be Predigt. Vorm. 11½ Uhr Sonntagsſchule. 

bends 6 Uhr Predigt. 7½ Uhr Jünglings- und 
änner-Berein. Mittwoch, Abends 8 Ahr! Bibel- 
und Gebetsftunde. — Schidlitz, Unterſtraße 4: Nachm. 

2 Uhr Sonntagsſchule und um 3 Uhr Predigt. — 


Herr 


Heubude, Sebeadſtraße 8: Dienstag, Abends 8 Uhr, 
Predigt. N 
The English Chureh. 80. Heilige Geiste 
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